Stadtkurier / Grosse Kreisstadt Glauchau: amtliches Mitteilungsblatt der großen Kreisstadt Glauchau by Stadtverwaltung Glauchau
Der besondere Veranstal-
tungstipp zur 775-Jahrfeier
der Stadt Glauchau: erleben
Sie am 24. Juni 2015 im
Schlosshof Forderglauchau „Mystik der
Gregorianik“ mit gregorianischen Gesän-
gen sowie Texten und Weisen der Hilde-
gard von Bingen, rezitiert von I. D. Gloria
Fürstin von Thurn und Taxis. Karten gibt
es ab 29,50 € an der Tourist-Information
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Der Redaktionsschluss für die über-
nächste Ausgabe des Stadtkuriers 
am Montag, dem 22. Juni 2015, 
ist Mittwoch, der 05. Juni 2015.
Alle Kinder, die im Zeitraum vom 01.07.2009 bis zum
30.06.2010 geboren oder im Schuljahr 2015/2016 ein Jahr
vom Schulbesuch zurückgestellt wurden, werden mit Be-
ginn des Schuljahres 2016/2017 schulpflichtig. 
Die Eltern sind gemäß dem Schulgesetz des Freistaates
Sachsen verpflichtet, die betreffenden Kinder rechtzeitig
zur Aufnahme in die Grundschule anzumelden. 
Kinder, die im Zeitraum vom 01.07.2010 bis zum
30.09.2010 geboren sind, werden bei Anmeldung durch
die Eltern ebenso schulpflichtig. Außerdem kann für nach
dem 30.09.2010 geborene Kinder mit dem erforderlichen
geistigen und körperlichen Entwicklungsstand die Aufnah-
me zum Anfang des Schuljahres 2015/2016 beantragt wer-
den.
Die Anmeldung für das Schuljahr 2015/2016 erfolgt für
alle Glauchauer Grundschulen zentral
am Mittwoch, den 26.08.2015,
in der Zeit von 13:00 bis 16:00 Uhr sowie
am Montag, den 31.08.2015,
in der Zeit von 13:00 bis 18:00 Uhr
im Rathaus der Stadt Glauchau, Markt 1, in den Räumen
der Tourist-Information und des Bürgerbüros, Hauptein-
gang im Innenhof. Für die Anmeldung sind das Familien-
stammbuch, eine Kopie der Geburtsurkunde des Kindes
und der Personalausweis der Eltern mitzubringen.
In Glauchau gibt es seit 2010 nur noch einen Grundschul-
bezirk, der sich über das gesamte Stadtgebiet erstreckt.
Zur Anmeldung werden die Eltern daher auch gebeten, in
der Rangfolge entsprechend ihrer Priorität drei Schulen (1
Hauptwunsch und 2 Alternativen) anzugeben.
Sollte aufgrund der Kapazität der jeweiligen Schule nicht
dem Hauptwunsch entsprochen werden können, wird in
Anlehnung an die angegebenen Alternativen eine Schule
zugeordnet.
Dabei werden zur Entscheidungsfindung die Kriterien
Wohnortnähe, Beschulung von Geschwisterkindern sowie
die Anbindung an den öffentlichen Personennahverkehr
herangezogen.
Schulleiterin Frau Richter, Sachsenalleeschule Grundschule
Schulleiterin Frau Günther, Grundschule Niederlungwitz
und Grundschule Erich-Weinert-Schule 
Schulleiterin Frau Zierold, Grundschule „Am Rosarium“ 
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Über laufende Ausschreibungen informieren Sie sich bitte über die Internet-Präsentation der Großen Kreis-
stadt Glauchau unter www.glauchau.de. 
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2. Bekanntgaben und Informationen der Verwaltung
3. Anfragen der Stadträte
4. Einwohnerfragestunde
5. Annahme von Spenden, Schenkungen und ähnli-
chen Zuweisungen
6. Information über Entscheidungen und Maßnah-
men im AZV und der WAD GmbH
7. Information zum Stand der Planung der 775-
Jahr-Feier 2015
8. Information zur Aufhebung Erich-Weinert-Schule
Grundschule
(Vorlagen-Nr.: 2015/066; zur Kenntnis)
9. Vergabe von Bauleistungen nach VOB/A zu den
Vorhaben „Ersatzneubau Brücken Scheermüh-
lenstraße einschließlich Straßenbau Scheermüh-
lenstraße (ID-Nr. 6249; 6273; 6233)“ (Vorlagen-
Nr.: 2015/062; beschließend) 
10. Aufstellungsbeschluss der 4. Änderung des Be-
bauungsplanes Nr. 1-1 „Sachsenallee II/Wohnbe-
bauung“ (Vorlagen-Nr.: 2015/047; beschließend)
11. „Grundhafter Ausbau der Färberstraße“ im Haus-
halt 2015
(Vorlagen-Nr.: 2015/056; beschließend)
12. Jahresabschluss 2014 der Überlandwerke Glau-
chau GmbH
(Vorlagen-Nr.: 2015/059; beschließend)
13. Jahresabschluss 2014 der Stadtwerke Glauchau
Dienstleistungsgesellschaft mbH
(Vorlagen-Nr.: 2015/060; beschließend)
14. Jahresabschluss 2014 der Stadtbau und Woh-
nungsverwaltung GmbH Glauchau
(Vorlagen-Nr.: 2015/061; beschließend)
15. Ermächtigung des Oberbürgermeisters zur Um-
schuldung eines Kredites
(Vorlagen-Nr.: 2015/051; beschließend)
16. Bestätigung eines Projektvorschlags im Rahmen
des Aufrufs 2015 für das Bundesprogramm zur





Einladung zur 10. (5.) Sitzung des Stadtrates
am Montag, dem 08.06.2015, um 18:30 Uhr  




2. Bekanntgaben und Informationen der Verwaltung
3. Anfragen der Stadträte
4. Einwohnerfragestunde
5. Ausnahmen von den Festsetzungen der Altstadt-
gestaltungssatzung
6. Vergabe von Bauleistungen nach VOB/A für die
Maßnahme „Deckensanierung Heinrichshof 2.
BA/Plantagenstraße“ im Rahmen des Sofortpro-
gramms des Freistaates Sachsen zur Beseitigung
von Schäden des Winters 2012/2013
(Vorlagen-Nr.: 2015/043; beschließend)   
7. Vergabe Planungsleistungen für die 4. Änderung
des Bebauungsplans Nr. 1-1 „Sachsenallee
II/Wohnbebauung“ (Vorlagen-Nr.: 2015/054; be-
schließend)
8. Vergabe von Bauleistungen nach VOB/A für die
Maßnahme „Straßenbau Bahnhofstraße, 2. BA“
im Rahmen des Sofortprogramms des Freistaa-
tes Sachsen zur Beseitigung von Winterschäden
des Winters 2012/2013
(Vorlagen-Nr.: 2015/045; beschließend)  
9. Bestimmung von zwei Stadträten zur Unterzeich-
nung der Sitzungsniederschriften 2. Halbjahr
2015 (Vorlagen-Nr.: 2015/036; beschließend)
Es schließt sich ein nicht öffentlicher Teil an.
Dr. Dresler
Oberbürgermeister 
Einladung zur 10. (6.) Sitzung des Technischen Ausschusses
Baustellen in der Region
Herzlichen Glückwunsch zur Geburt
In der Zeit vom 01.04.2015 –
30.04.2015 wurde im Standesamt
Glauchau die Geburt folgender
Kinder beurkundet; die schriftli-
che Einwilligung zur Veröffentli-
chung liegt vor.
02.04.2015 Edgar Emanuel Weigel,männlich
03.04.2015 Mathilda Lotta Carolin Milnikel,
weiblich
13.04.2015 Mathilda Schneider, weiblich
13.04.2015 Jamy Hartig, männlich
17.04.2015 Nina Joleen Tiedemann, weiblich
18.04.2015 Sara Wuttke, weiblich
20.04.2015 Lenny Unger, männlich
22.04.2015 Amilie Celine Barth, weiblich
22.04.2015 Oskar Nowak, männlich
Insgesamt wurden im Monat April 38 Geburten im
Standesamt Glauchau beurkundet; davon sind 14
Kinder aus der Stadt Glauchau mit ihren Ortstei-
len. 
Geburten
Ort, Name der Straße/Verbindung Art der Maßnahme und der verkehrlichen Umleitungsempfehlung voraussichtliche
Auswirkungen Dauer der Baustelle
Glauchau, Hochuferstraße (B 175) halbseitige Sperrung mit Ampelregelung voraussichtlich
in Höhe Umspannwerk Sanierung Hochwasserschutzdeich bis 01.06.2015
Glauchau, Zwinger und Schulplatz Vollsperrung August-Bebel-Straße, voraussichtlich bis
einschließlich Kreuzung Agricolastraße Straßenausbau Pestalozzistraße, Wettiner Straße 19.06.2015
Glauchau, Otto-Schimmel-Straße Vollsperrung Scherbergplatz, voraussichtlich bis
Sanierungsarbeiten Erich-Fraaß-Straße, 12.06.2015
Schlachthofstraße, Hoffnung
Unter www.glauchau.de können Sie unter Aktuelles den aktuellen Baustellenreport bzw. Infos zu Sperrungen aufrufen. 
Jede oben aufgeführte Verkehrsraumeinschränkung beruht auf von Bauunternehmen beantragten und von der Stadtverwaltung genehmigten Maßnahmen. 
Für die Einhaltung der Termine zeichnen die Bauunternehmen verantwortlich. 
310I2015 – Amtlicher Teil
Öffentlichkeitsbeteiligung des Eisenbahn-Bundesamtes
Das Eisenbahn-Bundesamt ist zuständig für die
Lärmaktionsplanung entlang der Haupteisenbahn-
strecken, zu denen auch die durch Glauchau füh-
rende Trasse zählt. Mit der Erarbeitung dieser Pla-
nung wurde jüngst begonnen. 
Die Stadtverwaltung wurde kurzfristig darüber in-
formiert, dass die 1. Phase der dazugehörigen Öf-
fentlichkeitsbeteiligung bereits begonnen hat und
noch bis zum 31. Mai 2015 andauert.
Betroffene und sonstige Beteiligte (Kommunen,
Verbände, Organisationen und Vereinigungen)
können sich im Rahmen einer Online-basierten Be-
fragung am Verfahren beteiligen und Informatio-
nen zu ihrer persönlichen Lärmbelastung übermit-
teln.
Nutzen Sie dazu bitte die folgende Internetadresse:
http://www.laermaktionsplanung-schiene.de.
Weitere Informationen zum Problemkreis und den
gesamten Prozess finden Sie ebenfalls im o.g. In-
ternetauftritt. Beachten Sie bitte die Terminset-
zung. Nach dem 31. Mai 2015 werden keine Anre-
gungen für die 1. Phase der Öffentlichkeitsbeteili-
gung mehr möglich sein. 
Veröffentlichung von 
öffentlichen Beschlüssen aus
der Sitzung des Stadtrates 
vom 23.04.2015
Zu folgenden Tagesordnungspunkten wurden Be-
schlüsse gefasst:
Antrag der Fraktion der Freien Wähler Glauchau
hier: Verkehrsführung am Markt – abgelehnt –
Beschluss-Nr.: 2015/042
Annahme einer Spende des Fördervereins der Kin-
dertagesstätte „Minis und Maxis“ e. V.
Beschluss-Nr.: 2015/055





Im Monat Mai tagt die Schiedsstelle der Großen
Kreisstadt Glauchau am 
Dienstag, dem 26.05.2015 
von 18:00 – 19:00 Uhr.
Die Sprechstunde für die Glauchauer Bürgerinnen
und Bürger findet in der Stadtverwaltung Glauchau,
Markt 1, Beratungszimmer 6.31, statt. 
der zugelassenen Wahlvorschläge für die Oberbürgermeisterwahl 
am 07. Juni 2015 in der Großen Kreisstadt Glauchau 
Der hat in seiner Sitzung vom 12. Mai 2015 folgende Wahlvorschläge für die Wahl zum Oberbürgermeister der
Großen Kreisstadt Glauchau am 07. Juni 2015 zugelassen:
Nr.: Bezeichnung des Wahlvorschlages Bewerber 
Beruf oder Stand 
Geburtsjahr
Anschrift 
1. Dr. Dresler Dr. Dresler, Peter 
Oberbürgermeister
geb.: 1955 
Leipziger Straße 6, 08371 Glauchau
2. Freie Demokratische Partei (FDP) Tippelt, Nico
Diplompädagoge, Fachkaufmann, Stadtrat
geb.: 1967
Meeraner Straße 86, 08371 Glauchau
Glauchau, den 13. Mai 2015
gez. Dr. Peter Dresler
Oberbürgermeister der Stadt Glauchau 
Bekanntmachung 
1. Am Sonntag, dem 07. Juni 2015 findet die
Wahl des Oberbürgermeisters der Großen
Kreisstadt Glauchau gleichzeitig mit der
Wahl des Landrates des Landkreises Zwi-
ckau statt. Die Wahl dauert von 08:00 Uhr
bis 18:00 Uhr. Der Termin des etwaigen 2.
Wahlganges ist der 28. Juni 2015 (§ 48 S. 2
SächsGemO/§ 44 S. 2 SächsLKrO).
2. Die Stadt Glauchau ist in 15 allgemeine
Wahlbezirke eingeteilt. In den Wahlbenach-
richtigungen, die den Wahlberechtigten bis
zum 17. Mai 2015 zugegangen sind, sind der
Wahlbezirk und der Wahlraum angegeben, in
dem der Wahlberechtigte wählen kann. Die
Wahlräume der Wahlbezirke 1 – 4, 7 und 9 –
11 sind barrierefrei zugänglich, in den Wahl-
bezirken 5 – 6 und 12 sind die Wahlräume
für Rollstuhlfahrer mit Hilfestellung erreich-
bar. Nicht barrierefrei sind die Wahlräume
der Wahlbezirke 13 – 15. 
Die Briefwahlvorstände treten am Wahltag
zur Ermittlung des Briefwahlergebnisses um
16:00 Uhr im Ratshof, Markt 1 in den Zim-
mern 1.16 und 6.31 (bzw. 5.12 beim etwai-
gen 2. Wahlgang) zusammen. 
3. Gewählt wird mit amtlichen Stimmzetteln in
folgenden Farben: 
Wahl des Oberbürgermeisters – weiß 
Wahl des Landrats – gelb 
2. Wahlgang der Wahl 
des Oberbürgermeisters – apricot 
2. Wahlgang der Wahl 
des Landrats – hellgrün
Die Stimmzettel werden im Wahlraum bereit-
gehalten und dem Wähler bei Betreten des
Wahlraumes ausgehändigt. 
4. Bei der Oberbürgermeister- und Landrats-
wahl hat jeder Wähler jeweils eine Stimme. 
Der Stimmzettel enthält die Familiennamen,
Vornamen, Beruf oder Stand und Anschrift
(Hauptwohnung) der Bewerber der zugelas-
senen Wahlvorschläge in der nach § 20 Abs.
6 KomWO festgestellten Reihenfolge. Der
Wähler gibt seine Stimme in der Weise ab,
dass er auf dem Stimmzettel einen der auf-
geführten Bewerber durch Ankreuzen oder
auf eine andere eindeutige Weise kennzeich-
net.
5. Jeder Wähler kann – außer er besitzt einen
Wahlschein – nur in dem Wahlraum des
Wahlbezirks wählen, in dessen Wählerver-
zeichnis er eingetragen ist. Zur Wahl sind die
Wahlbenachrichtigung sowie ein amtlicher
Personalausweis oder Reisepass, bei auslän-
dischen Unionsbürgern ein gültiger Identi-
tätsausweis oder Reisepass, mitzubringen.
Die Wahlbenachrichtigung soll bei der Wahl
behalten, beim etwaigen 2. Wahlgang abge-
geben werden. Der Stimmzettel muss vom
Wähler in einer Wahlzelle des Wahlraumes
gekennzeichnet und gefaltet werden.
6. Wer einen Wahlschein hat, kann durch per-
sönliche Stimmabgabe in einem beliebigen
Wahlraum seines Wahlgebietes (Stadt Glau-
chau) oder durch Briefwahl wählen.
7. Wer durch Briefwahl wählen will, muss bei
der Stadtverwaltung Glauchau die amtlichen
Stimmzettel, einen amtlichen Wahlumschlag
sowie einen amtlichen Wahlbriefumschlag
beantragen und seinen Wahlbrief mit den
Stimmzetteln (im verschlossenen Wahlum-
schlag) und dem unterschriebenen Wahl-
schein so rechtzeitig der Stadt Glauchau
übersenden, dass er dort spätestens am
Wahltag bis 18:00 Uhr eingeht. Der Wahl-
brief kann auch im Wahlbüro des Ratshofes
abgegeben oder in den Hausbriefkasten der
Stadtverwaltung eingeworfen werden.
8. Jeder Wahlberechtigte kann sein Wahlrecht
nur einmal und nur persönlich ausüben. Ein
Wahlberechtigter, der nicht schreiben oder
lesen kann oder durch körperliche Gebre-
chen gehindert ist, seine Stimme allein abzu-
geben, kann sich der Hilfe einer anderen Per-
son bedienen. Die Hilfsperson ist zur Ge-
heimhaltung der Kenntnisse verpflichtet, die
sie bei der Hilfeleistung von der Wahl eines
anderen erlangt.
Wer unbefugt wählt oder sonst ein unrichti-
ges Ergebnis einer Wahl herbeiführt oder das
Ergebnis verfälscht, wird mit Freiheitsstrafe
bis zu 5 Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.
Der Versuch ist strafbar (§ 107 a Abs. 1 und
3 StGB).
9. Die Wahlhandlung sowie die anschließende
Ermittlung und Feststellung des Wahlergeb-
nisses im Wahlbezirk sind öffentlich. Jeder-
mann hat Zutritt, soweit das ohne Beein-
trächtigung des Wahlgeschäfts möglich ist.
Glauchau, den 06. Mai 2015
gez. Dr. Peter Dresler 
Oberbürgermeister der Stadt Glauchau 
Wahlbekanntmachung 
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775 Jahre Glauchau: Ausstellung  „Das alles ist Glauchau – Künstler der Stadt“ eröffnet 
Anlässlich des diesjährigen Stadtjubiläums hat die Arbeits-
gruppe Historie – eine von mehreren, die an der Planung und
Organisation der großen Feierlichkeiten, Veranstaltungen und
den Angeboten arbeiten – unter Leitung von Ulrich Schleife
eine Ausstellung zum Thema „Das alles ist Glauchau – Künst-
ler der Stadt“ vorbereitet. Nun ist sie auch öffentlich zugäng-
lich; am 23. April wurde die Ausstellung im Foyer des Rats-
saales im Glauchauer Rathaus eröffnet. 
Zu sehen sind Werke mit historischen Stadtansichten, beginnend ab dem 20.
Jahrhundert, von verschiedenen Glauchauer Künstlern. Dazu gehören unter an-
derem Hermann Gebhardt, Johannes Feige, Louis Lejeune, Erich Fraaß, Gerhard
Klampäckel, Robert Paul Geißler oder Gottfried Püschel.  
Weit über 30 Gäste hatten sich zur Vernissage eingefunden. Oberbürgermeister
Dr. Peter Dresler begrüßte die zahlreich Erschienenen. „Die Bilder“, sagte dieser,
„gewähren uns einen Einblick in die Stadt und in historische Ansichten Glau-
chaus. Darin sieht man, dass die Stadt auch früher ihren Charme hatte.“ Er rich-
tete seinen Dank an alle Beteiligten, das Team des Glauchauer Museums, welches
drüber hinaus wertvolles historisches Porzellan mit Stadtansichten  in die Aus-
stellung mit einbrachte, sowie an die AG Historie. 
Thorsten Dahlberg, der amtierende Leiter des Museums und der Kunstsammlung
Schloss Hinterglauchau, informierte anschließend zur Ausstellung. Diese zeige ei-
nen Querschnitt von Glauchauer Künstlern mit Gemälden, Aquarellen und Zeich-
nungen. Sie soll Vorgeschmack sein auf eine dauerhafte Ausstellung mit den
Glauchauer Meistern und aus der Region, die es gegenwärtig weiter fertigzustel-
len gilt. 
„Jedes Bild erzählt eine eigene Geschichte; jeder Künstler legt seine Handschrift
dar. Die älteste präsentierte Arbeit ist aus dem Jahre 1916 von Max Gersonde und
seinem Gemälde ‚Wintermorgen‘, mit Blick aus der Unterstadt. Die jüngste Arbeit
hingegen ist die von Johannes Feige, ein kolorierter Holzschnitt aus den 1980er
Jahren, mit seiner ‚Glauchauer Schlossansicht‘, die auch einen Blick auf die
Schlossblicke freigibt“, ließ er wissen. 
Das bemerkenswerte an der Ausstellung, so Dahlberg weiter, seien beispielswei-
se die Arbeiten von Robert Geißler. Er suchte Motive aus der Vergangenheit und
habe diese zu Zeiten gemalt, als es sie schon nicht mehr gab, wie u. a. den But-
termilchturm oder die Gottesackerkirche. Robert Geißler zeichnete täglich, um
den Broterwerb zu sichern und bot daher seine Werke zu kleinstem Preis oder im
Tausch mit Naturalien an. Abschließend machte Thorsten Dahlberg auf den 20.
Juni 2015 aufmerksam, an dem Teil II dieser Ausstellung unter dem Titel: „Glau-
chau – „Ist zwar klein, aber das Schloss ist lustig“ im Museum eröffnet wird. 
Die Ausstellung „Das alles ist Glauchau – Künstler der Stadt“ ist noch bis Ende
Juli 2015 im Foyer des Ratssaales, 1. Etage des Rathauses zu sehen und kann zu
den allgemeinen Öffnungszeiten der Stadtverwaltung besucht werden. 
Museumsmitarbeiter Robby Joachim Götze (r.) im Gespräch mit Besuchern. 
Fotos: Stadt Glauchau 
Das ist die älteste Arbeit der in der Ausstellung präsentierten Werke: „Wintermorgen“ von
Max Gersonde (1885-1961). 
Zahlreiche Besucher nahmen an der Ausstellungseröffnung teil, darunter sowohl künstlerisch, als auch stadtgeschichtlich Interessierte. 
Der diesjährige Glauchauer Frühjahrsputz fand am 25. April statt. Etwa 480 Per-
sonen aus Glauchauer Vereinen, den Einrichtungen und der Stadtverwaltung  so-
wie Bürgerinnen und Bürger – zahlreich auch aus den Ortschaften – fanden sich
zusammen, um gemeinsam für ein sauberes Stadtbild zu sorgen.
Am Samstagvormittag wurde in 33 Bereichen der Stadt die Schaufel, der Besen
oder Pinsel in die Hand genommen, wurden Büsche und Sträucher, Parkanlagen,
Hänge, Wege, Plätze u. ä. nach illegal entsorgtem Müll durchkämmt. 
Verwaltungsmitarbeiter der Stadt sowie 750 Teilnehmer aus den Glauchauer
Schulen waren  bereits am Vortag aktiv gewesen, sammelten Unrat ein und sorg-
ten so für beräumte Flächen.  
Flaschen und Gläser, Plastik oder Gummi, Papier und andere Verpackungen – die
„Beute“ ließ einiges zusammenkommen. Bauhofleiter Falko Paul spricht von ca.
330 blauen gefüllten Säcken, die die Mitarbeiter des städtischen Baubetriebsho-
fes aus den jeweiligen Bereichen abholten; das sind dennoch 50 Stück weniger,
als noch ein Jahr zuvor. Zu den Besonderheiten der Fundstücke zählen in diesem
Jahr vor allem Möbel, wie u. a. zerlegte Schränke, die unter der Scherbergbrücke
und auf dem Gelände der Festwiese entsorgt waren, eine Geschirrspülmaschine,
ein Fahrrad sowie ein Beutel gebrauchter Hygieneartikel am Äußeren Stadtgra-
ben. „Es ist unverständlich, wie sich die Leute verhalten“, so Falko Paul am En-
de eines einsatzreichen Tages. Er und 26 Bauhofmitarbeiter waren am Freitag und
Samstag an der Aktion Frühjahrsputz mit beteiligt.  
Bleibt nun zu wünschen, dass „Müllentsorger“ angesichts der vielen engagierten
Menschen, die sich mit ihrer Zeit dafür einbringen, deren Hinterlassenschaften
aus der Stadtlandschaft zu beseitigen, ihr Gewissen befragen, bevor sie ggf. wie-
derholt solche Handlungen vornehmen.   
Den vielen fleißigen Helfern hingegen sagt die Stadtverwaltung Glauchau ein
herzliches Dankeschön! 
Mit dem traditionellen Tanz um den Maibaum im Bürgerpark wurden am 2. Mai
die Glauchauer Seniorentage 2015 eingeläutet. Dafür waren in diesem Jahr die
Mädchen der Tanzgruppe Meeta-Girls aus Meerane eingeladen, die als kleine Blu-
menmädchen und Bienchen den Stamm geschickt und schwungvoll mit Bändern
schnürten.     
Im Rondell der Städtischen Altenheim Glauchau gGmbH am Bürgerpark 1 hatten
sich zu  diesem Anlass Bewohner der drei Heime Bürgerpark, Friedenshöhe und
aus dem Lehngrund versammelt. Auch zahlreiche Besucher schauten vorbei und
erfreuten sich am Programm. Dazu gehörten nicht nur acht Tanzaufführungen,
auch Blasmusik erklang am Nachmittag. Ob draußen oder in der Cafeteria – den
angebotenen Kaffee und Kuchen, Roster und Kartoffelsalat, Eis oder Bowle ließen
sich die Gäste gern schmecken.
Eröffnet wurde die Veranstaltung zuvor durch die Vorsitzende der SPD-Fraktion
im Glauchauer Stadtrat und Mitglied im Glauchauer Seniorenbeirat, Helga Scheu-
rer. Sie vertrat  Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler, dessen Grüße sie übermit-
telte. Wegen eines gleichzeitig stattfindenden Termins musste dieser sich leider
entschuldigen. Helga Scheurer lud auf die weiteren Veranstaltungen im Rahmen
der Seniorentage Glauchau ein und ermunterte dazu, die Angebote rege anzu-
nehmen. 
5
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Die Meeta-Girls schmückten mit ihrem Bändertanz den Maibaum im Bürgerpark. Fotos: Stadt
Glauchau
Der Glauchauer Jugendbeirat hat sich das ehem. Toilettenhäuschen am Schillerplatz vorge-
nommen und verlieh der beschmierten Fassade einen neuen Anstrich.
Fotos: Stadt Glauchau 
Angela Löchel (r.), Geschäftsführerin der Städtischen Altenheim gGmbH, begrüßte die Gäs-
te. Vorn Helga Scheurer. 
20 Mitglieder des Bürgervereins Jerisau/Lipprandis haben im gesamten Ortsteil Hand ange-
legt, einschließlich in Teilen des Industriegebietes Nordwest, wozu u.a. auch der Anschluss-
bahnbereich gehört. 
Die Jugendfeuerwehr hat im Bereich des Hangs der Dresdener Straße und Elzenbergstraße
ca. 20 Säcke und 50 Glasflaschen zusammengetragen. Foto: J. Schwarzenberger
Zahlreiche Helfer haben angepackt 
21. Glauchauer Seniorentage 
im Bürgerpark eröffnet
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Verordnung der Stadt Glauchau zur Regelung der verkaufsoffenen Sonntage
Auf Grund von § 4 der Sächsischen Gemeindeord-
nung (SächsGemO) in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 03. März 2014 (GVBl. S. 146) und § 8
Abs. 1 des Art. 1 des Sächsischen Gesetzes über die
Ladenöffnungszeiten im Freistaat Sachsen und zur
Änderung des Gesetzes über Sonn- und Feiertage im
Freistaat Sachsen (SächsLadÖffG) vom 01.12.2010
(GVBl. S. 338, 339), durch Art. 39 des Gesetzes vom
27. Januar 2012 (SächsGVBl. S. 130, 146) rechtsbe-
reinigt mit Stand vom 01. März 2012, hat der Stadt-




Die Verordnung gilt für die Verkaufsstellen im Gebiet
der Großen Kreisstadt Glauchau.
§ 2
Regelungsinhalt
(1) Als verkaufsoffene Sonntage werden folgende
Sonntage festgelegt:
– 28.06.2015 Sonntag anlässlich des Stadtfestes
– 26.07.2015 Sonntag anlässlich des Schloss-
spektakels
– 06.12.2015 Sonntag anlässlich des Weihnachts-
marktes
(2) An diesen Sonntagen dürfen die Verkaufsstellen
von 12:00 – 18:00 Uhr geöffnet sein.
§ 3 In - Kraft - Treten / Außer - Kraft - Treten
Diese Verordnung tritt am Tag nach ihrer öffentlichen
Bekanntmachung in Kraft. Gleichzeitig tritt die Ver-




Heilungsklausel nach § 4 Abs.4 und 5 der Sächs-
GemO:
„(4) Satzungen, die unter Verletzung von Verfahrens-
oder Formvorschriften zustande gekommen sind,
gelten ein Jahr nach ihrer Bekanntmachung als von
Anfang an gültig zustande gekommen.
Dies gilt nicht, wenn
1. die Ausfertigung der Satzung nicht oder fehler-
haft erfolgt ist,
2. Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzun-
gen, die Genehmigung oder die Bekanntma-
chung der Satzung verletzt worden sind.
3. der Bürgermeister dem Beschluss nach § 52
Abs. 2 wegen Gesetzwidrigkeit widersprochen
hat,
4. vor Ablauf der in Satz 1 genannten Frist
a) die Rechtsaufsichtsbehörde den Beschluss
beanstandet hat oder
b) die Verletzung der Verfahrens- oder Formvor-
schrift gegenüber der Gemeinde unter  
Bezeichnung des Sachverhalts, der die Verlet-
zung begründen soll, schriftlich geltend gemacht
worden ist.
Ist eine Verletzung nach Satz 2 Nr.3 oder 4 gel-
tend gemacht worden, so kann auch nach Ablauf
der in Satz 1 genannten Frist jedermann diese
Verletzung geltend machen. Sätze 1 bis 3 sind
nur anzuwenden, wenn bei der Bekanntmachung
der Satzung auf die Voraussetzungen für die Gel-
tendmachung der Verletzung von Verfahrens-
oder Formvorschriften und die Rechtsfolgen
hingewiesen worden ist.
(5) Absatz 2 Satz 1, Absatz 3 Satz 1 und Absatz 4
gelten für anderes Ortsrecht und Flächennutzungs-
pläne entsprechend.“ 
Die Tagesordnung sah im öffentlichen Teil der Sit-
zung 7 Punkte vor. Nach Eröffnung durch den Ober-
bürgermeister und Sitzungsleiter, Dr. Peter Dresler,
stand zunächst eine Anerkennung an.
Justizminister dankt Friedensrichter Bernd Döhler
Bernd Döhler, der Friedensrichter für Glauchau und
seit 2013 auch mit der Schiedsstelle zuständig für die
Gemeinde Callenberg, wurde im Namen des Freistaa-
tes Sachsen für seine langjährige Tätigkeit in der
Schiedsstelle vom Staatsminister der Justiz, Sebas-
tian Gemkow, eine Dankesurkunde zuerkannt, in der
Sitzung überreicht durch den Direktor des Amtsge-
richtes Hohenstein-Ernstthal, Günter Elfmann. Dieser
würdigte Bernd Döhler als „verdiente Persönlichkeit
der Stadt“ und beglückwünschte ihn hierzu. Den
Glückwünschen schloss sich auch Dr. Peter Dresler
mit einem Blumenstrauß an.  
Günter Elfmann machte deutlich, Friedensrichter zu
sein, bedeute, „sich berufen zu fühlen und diese oft
nervenaufreibende Tätigkeit mit Liebe auszuführen“.
Vor allem zuhören können, sei ein wichtiger Aspekt.
„Sie, Herr Döhler, nehmen im Rahmen der Justiz Auf-
gaben wahr, die uns in besonderen Dingen entlasten,
dafür deshalb auch vom Amtsgericht herzlichen
Dank!“ 
Verbot für Glasbehälter zum 
Stadtfestwochenende wird erlassen
Unter den „Bekanntgaben und Informationen der
Verwaltung“ verlas der Oberbürgermeister anläss-
lich des Festwochenendes zum Stadtjubiläum 775
Jahre Glauchau eine Polizeiverordnung über ein zeit-
lich und örtlich begrenztes Verbringungs-, Mitführ-
und Benutzungsverbot von Glasbehältnissen erlas-
sen zu wollen. Zeitlich soll dieses vom 26. –
28.06.2015, räumlich für den gesamten Markt mit
Grenze zur Brüderstraße 23, Nicolaistraße 19,
Schlossplatz 1 und Marktstraße 12 gelten. Glasbe-
hältnisse, wie Getränkeflaschen und Gläser sind wäh-
rend des Zeitraums weder in den Bereich zu verbrin-
gen, mitzuführen, zu benutzen oder zu verkaufen. An
den Eingangsbereichen und im Festgelände wird ein
Sicherheitsdienst Kontrollen durchführen. Verstöße
werden mit einer Geldbuße bis zu 1000 Euro geahn-
det. Die Verordnung wird zeitnah auf den Internetsei-
ten der Stadt sowie im Stadtkurier Glauchau veröf-
fentlicht.  
Antrag zur Änderung der Verkehrsführung 
am oberen Markt abgelehnt
Nach der Einwohnerfragestunde schloss sich im Ta-
gesordnungspunkt 5 ein Antrag der Fraktion der Frei-
en Wähler Glauchau an. Diese sprachen sich dafür
aus, die jetzige gegenläufige Verkehrsführung auf der
oberen Marktseite aufzuheben und die vorherige Ein-
bahnstraßenregelung wieder einzurichten. Zugleich
soll die Marktstraße in Richtung Nicolaistraße für ei-
ne „einfache Parkplatznutzung“ durch Besucher der
Stadt möglich sein. 
Begründend hieß es, die Verkehrsführung sollte sich
örtlichen Eigenheiten anpassen. Die jetzige Parkrege-
lung würde erfordern, dass Fahrzeuge aus Richtung
Schlossstraße kommend, auf der oberen Marktstraße
wenden müssten, um ordnungsgemäß in Fahrtrich-
tung parken zu können bzw. eine zusätzliche Runde
über Nicolaistraße, Brüderstraße, Markt fahren. Au-
ßerdem sei, gem. näherer Erklärung, die beidseitige
Befahrbarkeit der oberen Marktstraße nicht notwen-
dig, um Anlieger zu erreichen. 
Der Fraktionsvorsitzende, Andreas Weber, hatte dann
jedoch einen Änderungsvorschlag angezeigt, die Ver-
waltung mit der Prüfung zu beauftragen, ob auf der
Marktoberseite im Bereich der Fahrtrichtung auch
rechts geparkt werden kann und damit ein zweiseiti-
ges Parken möglich sei. Nach Abstimmung wurde
der Antrag aber mit 11 Gegenstimmen abgelehnt, so
dass schließlich über den formulierten Antrag der
Fraktion gem. Beschlussvorlage zu entscheiden war.
Der Stadtrat wies mit 14 Ablehnungen den Antrag ab.
Annahme einer Spende für 
die Kita „Minis und Maxis“ 
Im Tagesordnungspunkt 6 hatte der Stadtrat der An-
nahme einer Spende des Fördervereins der Kinderta-
gesstätte „Minis und Maxis“ e. V. in Höhe von 4.000
Euro zugunsten der Kindertagesstätte geschlossen
zugestimmt. Ein Großteil der Kinder, die bis 2014 die
Kindertagesstätte „Sonnenkäfer“ besuchten, wird in-
zwischen bei den „Minis und Maxis“ betreut. Der För-
derverein der Kita „Sonnenkäfer“ e. V. ist daher per
Eintragung Anfang April 2015 in „Förderverein der
Kindertagesstätte ‚Minis und Maxis‘ umbenannt wor-
den. Dieser will nun den Spendenbetrag für mobiles
Spielgerät im Außenbereich und für Spielsachen für
die Gruppen der Einrichtung zur Verfügung stellen. 
Verkaufsoffene Sonntage für 2015 beschlossen
Per Beschluss stehen für 2015 nun auch die ver-
kaufsoffenen Sonntage in Glauchau fest. Demnach
werden die Geschäfte am Sonntag, dem 28. Juni, im
Rahmen des Festwochenendes zum 775-jährigen
Stadtjubiläum geöffnet sein, am Sonntag, dem 26.
Juli, wenn das Historische Schlossspektakel wieder
Tausende Besucher in die Innenstadt zieht sowie am
Sonntag, dem 06. Dezember, anlässlich des Histo-
rischen Weihnachtsmarktes. Gem. § 8 Abs. 1 des
Sächsischen Ladenöffnungsgesetzes dürfen Ver-
kaufsstellen aus besonderem Anlass an jährlich bis
zu vier Sonntagen zwischen 12 und 18 Uhr öffnen;
diese Tage werden durch die Gemeinden durch
Rechtsverordnung festgelegt; so auch mit Beschluss
des Stadtrates geschehen. 
Nico Tippelt (FDP) vertrat die Ansicht, in Glauchau al-
le vier der möglichen verkaufsoffenen Sonntage zu
nutzen und fragte, ob alle Möglichkeiten dafür ge-
prüft worden wären. Dazu meldete sich Fachbe-
reichsleiter Marcus Steinhart zu Wort, der erklärte,
dass selbstverständlich der Bedarf geprüft wurde. In
Zusammenarbeit mit der weberag mbH, Herrn Wage-
ner und der City-Managerin, Frau Weidauer sowie ge-
meinsam mit der Glauchauer Interessengemein-
schaft für Handel und Gewerbe e. V. habe man ent-
schieden, dass es als ausreichend gesehen wird,
2015 an drei Sonntagen die Verkaufsstellen zu öff-
nen, weshalb der betreffende Vorschlag auch direkt
seitens der Wirtschaftsförderung der Stadt unterbrei-
tet wurde. 
Die Verordnung der Stadt Glauchau zur Regelung der
verkaufsoffenen Sonntage ist im Amtlichen Mittei-
lungsblatt  Nr. 10/2015 der Stadt Glauchau bekannt
gemacht. 
Aus der 9. (4.) Sitzung des Glauchauer Stadtrates vom 23.04.2015 berichtet
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Für Herrn Christophe Cetin, zuletzt wohnhaft in Res.
B 11 Gounod Impasse Bedeuil, 54200 Toul, Frank-
reich liegt in der Stadtverwaltung Glauchau, Untere
Bauaufsicht, Markt 1 in 08371 Glauchau, Zimmer
6.29, folgendes Schriftstück:
Bescheid der Großen Kreisstadt Glauchau, Untere
Bauaufsicht, vom 27.04.2015, Aktenzeichen:
SI/2014/0012
zur Einsicht bereit.
Dieses Schriftstück kann im genannten Zimmer wäh-
rend der Öffnungszeiten der Stadtverwaltung Glau-
chau (Montag, Donnerstag, Freitag von 09:00 bis
12:00 Uhr und Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr)
eingesehen werden.
Das Dokument wird öffentlich zugestellt. Dabei wer-
den Fristen in Gang gesetzt, nach deren Ablauf
Rechtsverluste drohen. Es wird darauf hingewiesen,
dass das vorgehend näher bezeichnete Schriftstück
an dem Tag als zugestellt gilt, an dem seit dem Tag
der Veröffentlichung im „StadtKurier – Amtliches
Mitteilungsblatt der Großen Kreisstadt Glauchau“
zwei Wochen verstrichen sind.
Zusätzlich hängt ab dem 22.05.2015 für die Dauer
von zwei Wochen diesbezügliche Nachricht gemäß §
10 Verwaltungszustellungsgesetz an der Bekanntma-
chungstafel der Stadtverwaltung Glauchau, Markt 1
in 08371 Glauchau aus.
Glauchau, den 05.05.2015
gez. Heerdegen
Leiter FB Planen und Bauen 
Öffentliche Zustellung gemäß § 10 Verwaltungszustellungsgesetz
Zu folgenden Tagesordnungspunkten wurden Be-
schlüsse gefasst:
Antrag auf Abweichung von § 7 der Satzung über die
örtlichen Bauvorschriften zur Gestaltung der Altstadt
von Glauchau (Gestaltungssatzung) im Rahmen des
Bauvorhabens BG/2014/0059: Balkonanbau an ein
vorhandenes Wohnhaus in 08371 Glauchau, Ge-
schwister-Scholl-Straße 7-9, Gemarkung Glauchau,
Flurstück 1246/13
Beschluss-Nr.: 2015/027
Antrag auf Abweichung von § 7 der Satzung über die
örtlichen Bauvorschriften zur Gestaltung der Altstadt
von Glauchau (Gestaltungssatzung) im Rahmen des
Bauvorhabens BG/2015/0004: Balkonanbau an ein
vorhandenes Wohnhaus in 08371 Glauchau, Ge-
schwister-Scholl-Straße 1, Gemarkung Glauchau,
Flurstück 1246/11
Beschluss-Nr.: 2015/028
Antrag auf Abweichung von § 7 der Satzung über die
örtlichen Bauvorschriften zur Gestaltung der Altstadt
von Glauchau (Gestaltungssatzung) im Rahmen des
Bauvorhabens BG/2015/0005: Balkonanbau an ein
vorhandenes Wohnhaus in 08371 Glauchau, Ge-
schwister-Scholl-Straße 3-5, Gemarkung Glauchau,
Flurstück 1246/11
Beschluss-Nr.: 2015/029
Vergabe von Leistungen nach VOL/A – Langgras-
und Unkrautschnitt im Bereich von Gewässer 2. Ord-
nung in Glauchau
Beschluss-Nr.: 2015/030
Vergabe von Leistungen nach VOL/A - Gullyreinigung
im Stadtgebiet Glauchau und deren Ortsteile
Beschluss-Nr.: 2015/031
Vergabe von Bauleistungen nach VOB/A zum Vorha-
ben Ersatzneubau Fußgängerbrücke über den Lung-
witzbach, ID Nr. 6275 - Los: Brückenneubau
Beschluss-Nr.: 2015/032
Vergabe von Bauleistungen nach VOB/A zum Vorha-
ben Erneuerung Laufbahn am Eichamt, ID Nr. 5516 -
Los: Sportplatzbau
Beschluss-Nr.: 2015/034 
Veröffentlichung von öffentlichen Beschlüssen aus der Sitzung 
des Technischen Ausschusses vom 13.04.2015
Stadträtin Scheurer: 
1. Spricht im Hinblick auf das 775-jährige Stadtju-
biläum die Beflaggung innerhalb der Stadt an.
Neben den neu gestalteten blauen Flaggen bittet
sie darum, die ursprünglichen rot-weißen Stadt-
flaggen Glauchaus (mit oder ohne Wappen) ent-
sprechend darzustellen. 
Antwort Oberbürgermeister: Die rot-weißen Stadt-
flaggen werden neben den bereits gehissten Flaggen
ebenso berücksichtigt.  
2. Am Röhrensteig bei den Terrassen der Ziegler-
schen Gärten steht ein augenscheinlich instabi-
ler Zaun. Dieser stellt keinerlei Sturzbarriere zum
Hang mehr da und sollte entfernt werden. 
3. Im Auftrag des Seniorenbeirates übermittelt sie
die Information der Firma Sonntag (Sanitärhan-
del), welche der Stadt angeboten habe, Gästen
zum Stadtfest Rollstühle zum Verleih anzubie-
ten. Sie bittet, das zu berücksichtigen und ent-
sprechend weiterzuleiten. 
Antwort Oberbürgermeister: Die Anfragen werden
mitgenommen. 
Stadtrat Dr. Frenzel: 
1. Der Erzgebirgsweg sei zwischen Bismarckturm
und der ehemaligen Gaststätte „Erzgebirgsblick“
in einem sehr schlechten Zustand. Wer bringt
den Weg wieder in Ordnung und wann kann dies
umgesetzt werden? 
2. Existiert innerhalb der Verwaltung eine Art „Ab-
rissliste“ zu geplanten Abrissmaßnahmen in den
nächsten Jahren? Das Haus ehemals Hotel
„Stadt Leipzig“ an der Postbrücke sei in einem
sehr schlechten Zustand und es bestehe hin-
sichtlich der Baufälligkeit des Gebäudes eine Ge-
fahr. Er bittet, dies zu prüfen. 
3. Was ist der Hintergrund zu Fällungen der Gehöl-
ze an der Ecke Talstraße/Siedlerweg sowie am
Hang an der Postbrücke? 
Antwort Oberbürgermeister: Die Anfragen werden
mitgenommen. 
4. Thematisiert das Problem an der Meeraner Stra-
ße hinsichtlich des neu entstandenen Lagerplat-
zes. Welcher Gebietscharakter liegt hier vor? 
Gunnar Heerdegen, Fachbereichsleiter Planen und
Bauen, verweist darauf, dass dies kein Gebiet im Sin-
ne der Baunutzungsverordnung (BauNVO) darstellt
und somit eine „Gemengelage“ vorliegt. Stadtrat Dr.
Frenzel fragt weiter, ob der Eigentümer demnach kei-
ne hinreichenden Nutzungsrichtlinien berücksichti-
gen muss, solang vom Grundstück keine Gefahr aus-
gehe? „Die örtliche ,Gemengelage‘ erlaubt es dem
Grundstückseigentümer nicht, mit dem Grundstück
nach völlig freiem Belieben vorzugehen“, so Gunnar
Heerdegen weiter. 
Stadtrat Dr. Frenzelmöchte wissen, wer für die Kon-
trolle der Aktivitäten auf dem Grundstück zuständig
ist? Laut dem Artikel in der Presse geht von den Ab-
lagerungen ein schwerkontaminierter Feinstaub aus.
Ist der Verwaltung derartiges bekannt bzw. gibt es
hierzu Beweise? Er weist weiterhin im Namen der An-
wohner auf die erhebliche Staubbelastung durch den
An- und Abtransport der gelagerten Materialen hin
und bittet darum, dass hier auf Besserung gedrängt
wird. 
Gunnar Heerdegen erklärte, dass es für Abrissmaß-
nahmen im Sinne der Sächsischen Bauordnung
grundsätzlich keine Genehmigungspflicht mehr gibt.
An diese Stelle tritt die Überwachungsaufgabe durch
die Abfallbehörde des Landkreises Zwickau ein. Für
den Fall von Bauvorhaben sowie im speziellen Fall ei-
ner Nutzungsänderung ist die Untere Bauaufsicht,
ansässig in der Stadtverwaltung Glauchau, zustän-
dig. Hinsichtlich der Berichterstattungen in der Pres-
se ist der Verwaltung nichts Hinreichendes bekannt.
Ein Abbruch- und Entsorgungskonzept wurde von
der zuständigen Behörde geprüft. 
Oberbürgermeister Dr. Dresler erklärte, dass sich
die Stadt Glauchau seinerzeit nicht für einen Erwerb
des Industriegeländes der ehemalige Palla an der
Meeraner Straße entschieden hat. Grundsätzlich hat
der Eigentümer eines Grundstückes im Rahmen der
Gesetzmäßigkeiten freien Entscheidungsspielraum
über die Nutzung seines Eigentums. Die Behörde
kann demzufolge nur untersagen, was rechtswidrig
vorgenommen wird. Die Abbruchmaßnahme erfolgte
ordnungsgemäß. Auf dem Grundstück wurde mit ei-
ner Ablagerung begonnen. Hier handelt es sich um
ein bauordnungsrechtlich relevantes Genehmigungs-
verfahren, was von der Unteren Bauaufsicht geprüft
wird. Ergeben sich aus den Ablagerungen auf dem
Grundstück erhebliche Beeinträchtigungen für die
Öffentlichkeit, wird ein entsprechendes Verfahren in
die Wege geleitet. 
Stadtrat Salzwedel: 
In Zuge der Diskussionen zur Vorgehensweise an der
Ampelkreuzung in Gesau, Abzweig Meeraner Stra-
ße – Gewerbegebiet, sei der Presse zu entnehmen
gewesen, dass im Zuge einer Testphase geprüft wer-
den soll, die Ampeln an der Kreuzung Sachsenallee –
Meeraner Straße auch abzubauen. Das sorgt bei den
Bewohnern für Sorge, insbesondere bei den Linksab-
biegern. Es wurde seinerzeit eine Verkehrszählung
durchgeführt. Er bittet, diese innerhalb der Verkehrs-
kommission zu prüfen und die geplante Vorgehens-
weise zu erörtern. 
Antwort Oberbürgermeister: Anfrage wird mitge-
nommen.  
Stadtrat Schleife: 
Die Gebäude Markt 13 und 14 sowie die Brüderstra-
ße 2 wurden zum Erwerb ausgeschrieben. Beinhalte-
Anfragen der Stadträte aus der Sitzung des Stadtrates vom 26.03.2015
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ten die Ausschreibungen die geplanten rückseitigen
Zufahrten über die Nicolaistraße? 
Steffen Naumann, Fachbereichsleiter Kommunale
Immobilien, führte aus, dass in den Ausschreibungen
dies nicht erwähnt wurde, jedoch werden alle Inter-
essenten ausdrücklich auf die Planungen hingewie-
sen.  
Stadtrat Kruppa: 
1. Thematisiert das ausgewiesene Bauland an der
Ecke Goetheweg/Chemnitzer Straße (gegenüber
Haus Kottke). Gibt es hierfür Interessenten?
Woran liegt es, dass die Flächen bislang nicht
vermarktet bzw. verkauft werden konnten? 
Antwort Oberbürgermeister: Stadt Glauchau ist
nicht im Eigentum der Flächen, die Frage wird mitge-
nommen.  
2. Spricht die geplanten Instandsetzungen sandge-
schlemmter Straße an. Die Straße „Am Ende“ sei
in einem sehr desolaten Zustand und kaum noch
zu befahren. Er bittet um eine kurzfristige Teillö-
sung für die sandgeschlemmten Straßen. 
Steffen Naumann antwortete, dass aufgrund der
Witterung der Bauhof bereits mit Instandsetzungsar-
beiten der sandgeschlemmten Straßen begonnen
hat. Die Straße „Am Ende“ befindet sich in dem ab-
zuarbeitenden Turnus und wird wegen des sehr
schlechten Zustandes ggf. vorgezogen. 
Stadtrat Tippelt: 
1. Hatte eine Nachfrage zur Kreuzung an der Mee-
raner Straße in Gesau. Welche Alternativen zum
Stoppschild standen hier noch zur Diskussion?
Welches Ziel verfolgt der Verkehrsversuch? 
Antwort Oberbürgermeister: Im Zuge des Ausbaus
und der Fertigstellung der S 288 – Ortsumgehung
Gesau wird eine Deckenbelagserneuerung im Kreu-
zungsbereich der genannten Kreuzung vorgesehen.
Im Kontext dessen ist vorgesehen, die Ampel zu de-
montieren. Eine nicht Ampel geregelte Kreuzung mit
geänderter Vorfahrt soll anschließend dauerhaft her-
beigeführt werden. Der Ortschaftsrat stand dem sehr
kritisch gegenüber. In Rücksprache mit der Ver-
kehrskommission und dem Landesamt für Straßen
und Verkehr (LaSuV) wurde vereinbart, einen 1-jähri-
gen Verkehrsversuch unter Abbau der Ampel durch-
zuführen. Die Verkehrspolizei wird die Verkehrskno-
tenpunkte regelmäßig hinsichtlich der Verkehrssitua-
tion und Unfallentwicklung kontrollieren. Nach der 1-
jährigen Testphase wird eine Entscheidung über die
Verkehrsregelung getroffen. Für die Fußgänger wird
eine Querungshilfe eingerichtet. 
2. Ist vorgesehen, auf dem Fahnenmast des
Schlosses Glauchau eine Jubiläumsflagge anzu-
bringen? 
Antwort Oberbürgermeister: Eine entsprechende Be-
flaggung des Schlosses ist vorgesehen.  
Stadtrat Winkler: 
Bittet darum, im Zuge des Stadtjubiläums an den
Orts einfahrtsstraßen Hinweise zu den Feierlichkeiten
anzubringen. 
Antwort Oberbürgermeister: Derartige Anregungen
wurden bereits berücksichtigt und werden umge-
setzt. 
Jugendbeirat Neubert:
1. Spricht die Problematik von Schmierereien und
illegalen Graffitis in der Stadt an. In vielen Städ-
ten wurde auf derartige Entwicklungen mit der
Errichtung von „Open Walls“ reagiert. Es wurden
von den Städten Mauern, Wände usw. errichtet
und zum Gestalten freigegeben. Gibt es in Glau-
chau Möglichkeiten, solche Flächen zur Verfü-
gung zu stellen?
Antwort Oberbürgermeister: Anfrage wird mitge-
nommen. 
Stadtrat Graf von Schönburg-Glauchau: 
1. Im Hinblick auf die aktuell günstigen Kreditkon-
ditionen schlägt er vor, dass die Stadt am Stadt-
rand ein Wohngebiet für Eigenheime ausweist. 
Antwort Oberbürgermeister: Bauland wird dort aus-
gewiesen, wo die entsprechende Nachfrage herrscht.
Auf Flächen, die der Stadt bauplanungsrechtlich zur
Verfügung stehen, soll die Möglichkeit zur Bebau-
ung, z. B. mit Eigenheimen schneller herbeigeführt
werden. 
2. Fragt an zur Thematik des Baugebietes „Aue-
siedlung 2“. Gibt es hier neue Erkenntnisse?
Antwort Oberbürgermeister: Es liegen keine neuen
Erkenntnisse vor. 
Beantwortung von Anfragen der Stadträte aus der Sitzung des Stadtrates vom 26.02.2015 und
26.03.2015 und des Technischen Ausschusses vom 02.03.2015
Stadtrat vom 26.02.2015
Stadtrat Schramm 
zur „Kommunalen Informationsverarbeitung Sach-
sen“ (KISA) 
Antwort der Verwaltung:
Die KISA ist ein Zusammenschluss von Kommunen
und hat derzeit ca. 285 Verbandsmitglieder. Seit
1996 ist sie in öffentlich-rechtlicher Verantwortung
zuständig für kommunale IT-Dienstleistungen. Die
Stadt Glauchau bezieht z. Zt. 13 Verfahren bzw. An-
wendungen von der KISA, wie Lohnverfahren LO-
GA, Formularservice, Einwohnerverfahren MESO,
Standesamtsverfahren Autista, Wohngeldverfahren
DIWO. Die jährlichen Aufwendungen für die Nut-
zung der Verfahren belaufen sich auf ca. 96.000 € .
Aufgrund der derzeitigen finanziellen Situation der
KISA wurde in der Verbandsversammlung ein
Haushaltsstrukturkonzept beschlossen. Dies sieht
eine Sanierungsumlage von 6 Mio. €  vor. Die Um-
lage wird im Jahr 2015 mit 3 Mio. € , im Jahr 2016
mit 2 Mio. € und im Jahr 2017 mit 1 Mio. €  erho-
ben. Für die Stadt Glauchau bedeutet dies anteilig
im Jahr 2015 einen Betrag von 21.268,00 € , im
Jahr 2016 einen Betrag von 14.179,00 € und im
Jahr 2017 einen Betrag von 7.098,00 € . Die Finan-
zierung der KISA erfolgte bisher ausschließlich
über die Verfahrensentgelte. Eine Sanierungsumla-
ge wird von allen Mitgliedskommunen verlangt. 
Stadtrat Engler 
zu Schmierereien in der Leipziger Straße 
Antwort der Verwaltung:
Durch den Baubetriebshof wurde umgehend mit
der Beseitigung der Schmierereien begonnen. Die
sehr zeitintensiven Reinigungsarbeiten an Stadt-
mobiliar sowie an Bänken und Buswartehäuschen
sind abgeschlossen.   
Stadträtin Scheurer 
stellte drei Anfragen
1. zum Zustand der Meeraner Straße – Abschnitt
„Erbschänke“ Richtung Meerane 
Antwort der Verwaltung:
Die Beschwerde wurde seitens der Verwaltung auf-
genommen und dem zuständigen Landesamt für
Straßenbau und Verkehr Sachsen (LaSuV) gemel-
det. Dieses teilte mit, dass es sich hierbei um eine
Staatsstraße handelt. Daraus resultierend sieht das
Landesamt für Straßenbau und Verkehr für Staats-
straßen keine Veranlassung und keine Gründe, wel-
che das Fahren von Lkw‘s auf dieser Straße proble-
matisieren. 
Seitens der Stadtverwaltung Glauchau gibt es be-
reits mehrere Schreiben an das Landesamt für
Straßenbau und Verkehr, in denen die Sanierung
vor Übergabe der Baumaßnahme bzw. ein ange-
messener finanzieller Ausgleich gefordert werden.
Eine Vereinbarung hierzu ist im Landesamt für
Straßenbau und Verkehr in Arbeit.
2. zum Brachenkataster 
Antwort der Verwaltung:
Die neue Förderperiode EFRE „Europäischer Fond
für regionale Entwicklung“ ab 2015 ist derzeit auf
Landesebene in Vorbereitung. Mit der Beschluss-
fassung des Förderprogramms wird im Frühjahr
dieses Jahres gerechnet. Für den Programmteil
„Revitalisierung von Brachflächen“ gibt es unter
anderem das Planungserfordernis, dass die Ge-
meinde ein Fachkonzept „Brachen“ vorweisen
muss. Dieses Fachkonzept ist in der Verwaltung in
Bearbeitung. Nach erfolgter Aufbereitung wird es
dem Stadtrat zur Beschlussfassung vorgelegt.     
Außerdem sollen alle Brachflächen im Freistaat
Sachsen in einem einheitlichen Kataster erfasst
werden. Zur praktischen Umsetzung dieser Vorga-
ben steht die Stadt bereits in enger Verbindung mit
dem Staatsministerium des Inneren.
3.  Hedrich-Säule auf der Insel im Gründelteich
Antwort der Verwaltung:
Bei den Restaurierungsarbeiten der Hedrich-Säule
im Jahr 2008 wurden nur partielle Ausbesserungen
vorgenommen. Eine Trockenlegung des Säulenfu-
ßes erfolgte nicht. Bei dieser partiellen Ausbesse-
rung bestehen nur bedingt Gewährleistungsan-
sprüche. Der Anspruch auf Gewährleistung wurde
zum damaligen Zeitpunkt geprüft und es erfolgte
eine partielle Nachbesserung vor Ablauf der Ge-
währleistung durch die bauausführende Firma. Die
Stadt hat hier nichts versäumt.
Zum baulichen Zustand der Hedrich Säule möchten
wir Bezug auf die Ausführungen des Oberbürger-
meisters der Stadt Glauchau aus der 46. (4.) Sit-
zung des Stadtrates vom 25.04.2013 nehmen.
In dieser Sitzung führte Oberbürgermeister Dr.
Dresler bereits die Ursachen des abgebröckelten
Putzes vom Sockel der Säule auf. Als die Entschei-
dung zur Sanierung der Säule getroffen wurde, war
bereits klar, dass eine Entfeuchtung des Säulenfu-
ßes einschließlich des aufsteigenden Säulenberei-
ches ohne vollständige grundhafte Instandsetzung
der Säule nicht erreicht wird. Problematisch ist ge-
nerell der bauliche Zustand der Säule. Somit konn-
te die Sanierung im Jahr 2008 nur eine kurzfristige
Lösung sein, da der untere Außenbereich mit den
zur Verfügung gestellten Mitteln nicht instandge-
setzt werden konnte. Oberbürgermeister Dr. Dres-
ler betonte bereits in dieser Sitzung, dass es sich
hier um keinen Gewährleistungsmangel der bau-
ausführenden Firma handelt.
Denkbar sind weiterhin die Überlegungen zur Ge-
staltung des Fußbereiches in Form einer Begrü-
nung, welche trotz des baulichen Zustandsmangels
die Säule einigermaßen ansehnlich erscheinen
lässt.
Stadtrat vom 26.03.2015
Stadtrat Weber/Stadtrat Wusowski 
zur Transparenz der Beschlussinhalte
Oberbürgermeister Dr. Dresler erklärte, dass ab so-
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In der Aprilausgabe des Amtsblattes
des Landkreises Zwickau vom 22.
April 2015 wurde der Beitrag der un-
teren Wasserbehörde zur Problema-
tik Kleinkläranlagen versehentlich mit
„Abwasser: Längere Fristen für Grundstücksbesitzer“
überschrieben. Diese Aussage ist falsch. Wie aus
dem Beitrag inhaltlich richtig eindeutig hervorgeht,
gibt es keine längeren Fristen.
Es wird darum gebeten, den redaktionellen Fehler zu
entschuldigen. Nachfolgend daher nochmals der kor-
rekte Beitrag. 
In der Verbandsversammlung des AZV Lungwitztal-
Steegenwiesen am 27. November 2014 wurden Ge-
biete, die ehemals als zentral zu entsorgen ausgewie-
sen waren, nunmehr für die dezentrale Abwasserent-
sorgung vorgesehen. Das bedeutet für die betroffe-
nen Bürger, dass sie eine vollbiologische Kläranlage
errichten bzw. die bestehende Kläranlage mit einer
biologischen Reinigungsstufe nachrüsten müssen.
Nach dem geltenden sächsischen Recht ist die An-
passung der Abwassereinleitung an den Stand der
Technik bis zum 31. Dezember 2015 abzuschließen.
Vorhandene wasserrechtliche Erlaubnisse für Klein-
einleitungen, die nicht dem Stand der Technik ent-
sprechen, erlöschen gemäß § 10 Sächsisches Was-
sergesetz (SächsWG) zum 31. Dezember 2015. Die
Einleitung aus solchen Anlagen ist ab dem 1. Januar
2016 unerlaubt und damit ordnungsrechtlich zu ahn-
den.
Fördermittel für die Anpassung der Abwasseranlagen
an den Stand der Technik werden nur für bis zum 31.
Dezember 2015 errichtete Anlagen gewährt. Die ent-
sprechende Förderrichtlinie – RL SWW/2009 – läuft
zum Jahresende aus und wird nach jetzigem Kennt-
nisstand auch nicht verlängert. Voraussetzung für
den Erhalt der Fördermittel ist eine gültige wasser-
rechtliche Erlaubnis mit Wartungsvertrag und die
Bauabnahme durch den Abwasserbeseitigungs-
pflichtigen. 
Die „ermessensleitenden Hinweise zur Umsetzung
der §§ 10 und 52 SächsWG“ vom Sächsischen
Staatsministerium für Umwelt und Landwirtschaft
regeln u. a. das Vorgehen der Behörde bei unerlaub-
ten Einleitungen nach dem 31. Dezember 2015. Eine
generelle Fristverlängerung für betroffene Bürger im
Verbandsgebiet des AZV Lungwitztal-Steegenwiesen
ist daraus nicht abzuleiten. 
Die für die betroffenen Bürger infolge der Änderung
des Abwasserbeseitigungskonzeptes (ABK) entstan-
dene Zeitschiene wird jedoch durch die untere Was-
serbehörde Berücksichtigung finden. Ihr ist durchaus
bewusst, dass die Änderung des Abwasserbeseiti-
gungskonzeptes und der damit verbundene Wegfall
eines zentralen Anschlusses für diese eine enorme
Belastung darstellen. Die davon betroffenen Bürger
sind daher gehalten, ohne schuldhaftes Verzögern
nunmehr die Ertüchtigung ihrer Abwasseranlagen
anzugehen. 
Nicht alle im Abwasserbeseitigungskonzept des AZV
Lungwitztal-Steegenwiesen vorgesehenen Maßnah-
men zur Realisierung eines zentralen Anschlusses
können bis 31. Dezember 2015 realisiert werden. Zur
geordneten Abwicklung nach 2015 ist daher der Ab-
schluss eines öffentlich-rechtlichen Vertrages zwi-
schen dem Landkreis Zwickau und dem AZV Lung-
witztal-Steegenwiesen vorgesehen. Die Grundlage
dafür sind die bereits benannten „ermessensleiten-
den Hinweise“, die dafür einen Handlungsrahmen
von drei bis maximal fünf Jahren eröffnen. Innerhalb
dieses öffentlich-rechtlichen Vertrages werden auch
Regelungen zum Umgang mit den vorhandenen
Kleinkläranlagen im Geltungsbereich des Vertrages
(Übergangsregelungen) getroffen. 
Untere Wasserbehörde 
Berichtigung: Keine längeren Fristen für Grundstücksbesitzer
Ab dem 30. Mai 2015 findet im ehemaligen Landkreis Chemnit-
zer Land die mobile Schadstoffsammlung und Sammlung von
Elektroaltgeräten statt. Gemäß der gültigen Abfallwirtschafts- und
Abfallgebührensatzung des Landkreises Zwickau können Einwoh-
ner des Landkreises Zwickau die in ihrem Haushalt angefallenen
Schadstoffe in haushaltüblichen Mengen am Schadstoffmobil abgeben.
Die Aufwendungen für das Einsammeln und das Beseitigen der Schadstoffe in üb-
licherweise anfallenden Kleinmengen (bis zu 10 Kilogramm je Einwohner und
Sammlung) sind Bestandteil der Abfallsockelgebühr.
Nachfolgend aufgeführte Schadstoffe werden zur Sammlung angenommen bzw.
sind von der Annahme ausgeschlossen. 
Angenommen werden:
Abbeizmittel, Arzneimittelreste, Autopflegemittel, Entfärber, Entroster, Farben,
Grillanzünder, Lacke, Fette, Haushaltsbatterien, Holzschutzmittel, Hobbychemie,
Klebstoffe, Laugen, quecksilberhaltige Produkte, Reinigungsmittel, Schädlingsbe-
kämpfungsmittel, Säuren, Verdünner, Waschbenzin …
Von der Annahme ausgeschlossen sind:
Kraftfahrzeugstarterbatterien, Energiesparlampen u. Leuchtstoffröhren, Entla-
dungslampen, Gasflaschen, Explosivstoffe jeglicher Art (z. B. Feuerwerkskörper),
radioaktive Abfälle, Asbest, Dachpappe, Bauschutt, Batterien und Akkus, Einweg-
spritzen, infektiöse Abfälle …
Zu beachten ist:
- Die gefährlichen Abfälle sind in ihren Originalgebinden zu belassen.
- Flüssigkeiten sind generell in geschlossenen Behältern abzugeben und niemals
zu mischen.
- Die Abgabe der Schadstoffe darf nur direkt beim Personal am Sammelpunkt er-
folgen.
- Bitte nichts unbeaufsichtigt vor oder nach dem Annahmetermin am Stellplatz ab-
stellen.
Annahme von Elektro(nik)-Altgeräten
Im Gebiet des ehemaligen Landkreises Chemnitzer Land werden Elektro(nik)-Alt-
geräte im Rahmen der mobilen Schadstoffsammlung kostenfrei angenommen.
Achtung: Die Abgabe der Altgeräte darf nur direkt beim Personal erfolgen. Wer-
den Geräte vor oder nach dem Termin am Standplatz abgestellt, kann dies bei Er-
mittlung des Verursachers ein Ordnungswidrigkeitsverfahren nach sich ziehen.
Tag/Uhrzeit Ort Ortsteil Straße/Platz
Samstag, 30.05.
12:15 – 13:00 Glauchau Niederlungwitz Hauptstraße 58 b
(Am Dorfanger)
Mittwoch, 03.06.
09:00 – 09:30 Glauchau Wernsdorf Fliederweg 
(bei den Parkplatzanlagen)
10:00 – 10:45 Glauchau Lindenstraße 
(Nähe Wehrdigt-Schule)
11:15 – 12:15 Glauchau E.-Fraaß-Straße (gegenüber
ehem. Palla-Kulturhaus)
Donnerstag, 04.06.
14:15 - 15:00 Glauchau Gesau Schönbörnchener Weg 1 
(Ecke Tunnelweg)
15:30 - 16:15 Glauchau Jerisau Waldenburger Straße 
(Parkplatz Kaufland)
16:45 - 17:30 Glauchau Reinholdshain Ringstraße 36 
(Betriebshof KECL GmbH)
Freitag, 12.06.
14:45 - 15:30 Glauchau Am Feierabendheim 5 
(Ecke Sachsenallee)
16:00 - 16:45 Glauchau Dr.-H.-v.-Wolffersdorff-Straße 
(Höhe Gärtnerei)
17:15 - 18:00 Glauchau Talstraße 85 (Parkplatz –
ehemals Extra-Markt)
Amt für Abfallwirtschaft 
Mobile Schadstoffsammlung und Sammlung von Elektroaltgeräten 
im Gebiet ehemaliger Landkreis Chemnitzer Land
fort den Gästen der Sitzung die öffentliche Tages-
ordnung mit den jeweiligen Beschlusstexten zur
Kenntnis ausgelegt wird. In der Veröffentlichung
der öffentlichen Tagesordnung werden lediglich die
Tagesordnungspunkte bekanntgegeben. Oberbür-
germeister Dr. Dresler weist darauf hin, dass neben
den ausgereichten, um den Beschlusstext erweitert
Tagesordnungen aktuell geprüft wird, ob dies auch
für die Veröffentlichung im Rats- und Informations-
system realisiert werden kann.
Technischer Ausschuss vom 02.03.2015
Stadtrat Klötzner 
zum elektronischen Geschwindigkeitsanzeiger in
der Wettiner Straße.
Antwort der Verwaltung:
Das Dialog-Display wurde abgeschaltet. Es muss
abmontiert und zur Reparatur geschickt werden.
Stadtrat Wusowski 
hinsichtlich der Absperrung an der Hirschgrund-
brücke 
Antwort der Verwaltung:
Der Baubetriebshof hat die Absperrung neu ge-
stellt. Ein seitliches Hochklettern auf die Brücke
wurde durch das Aufstellen weiterer Zäune unmög-
lich gemacht. 
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Seit 40 Jahren gibt es „Die Interkultu-
relle Woche“ unter verschiedenen Na-
men und mit unterschiedlichen
Schwerpunktsetzungen, immer orien-
tiert an der Vielfalt in dieser Gesell-
schaft, immer offen, Probleme aufzugreifen und zu
diskutieren. Ziel war und ist es, gelebte Vielfalt der
Einfalt entgegenzusetzen.
In unserem Landkreis gibt es sie seit ungefähr 22
Jahren. Mit dieser besonderen Woche soll das The-
ma des friedlichen Zusammenlebens in unserer Ein-
wanderungsgesellschaft in den Fokus gestellt wer-
den.
Beteiligen auch Sie sich mit einem Beitrag an der In-
terkulturellen Woche mit dem Motto: Vielfalt. Das
Beste gegen Einfalt. Möglichkeiten sind z. B. Tage der
offenen Tür, Begegnungen mit Zuwanderern in ihrer
Kirchgemeinde oder Gemeinde, Diskussionen, Thea-
ter, Kunstprojekte, Sportveranstaltungen und andere
kleine und große Aktionen. 
Die Interkulturelle Woche
findet bundesweit vom 27.
September 2015 bis zum 3.
Oktober 2015 statt. Sie kön-
nen aber auch darüber hi-
naus Veranstaltungen pla-
nen. Ich würde mich sehr
freuen, wenn Sie diese be-
sonderen Wochen mitge-
stalten und der Öffentlichkeit
zeigen, dass bunt gut ist.
Um die vielfältigen Angebote und Veranstaltungen im
Landkreis sichtbar zu machen, wird ein Programm-
heft zusammengestellt. Dafür können Sie mir Ihre
Projekte und Veranstaltungen mitteilen. Angegeben
werden müssen der Titel und die genaue Beschrei-
bung der Veranstaltung sowie Datum, Ort und Zeit.
Darüber hinaus muss der Name und die vollständige
Adresse (mit Telefonnummer und E-Mailanschrift)
des Veranstalters angeben werden. Dies senden Sie
bis zum 19. Juni 2015 per E-Mail an
birgit.riedel@landkreis-zwickau.de oder per Fax an
0375/4402 21009. Spätere Einsendungen werden für
den Flyer nicht berücksichtigt.
Infos über die Inhalte der Interkulturellen Woche
bundesweit und Praxistipps erhalten Sie auf der In-
ternetseite www.interkulturellewoche.de.
Birgit Riedel
Ausländerbeauftragte Landkreis Zwickau 
Aufruf zur Beteiligung an der Interkulturellen Woche 2015 – Vielfalt. Das Beste gegen Einfalt.
Der Regionale Zweckverband Wasserversorgung Be-
reich Lugau-Glauchau beabsichtigt, im Rahmen sei-
ner Baumaßnahme „Glauchau, Erneuerung Trinkwas-
serleitung Fritz-Reuter-Straße und Am Lehngrund“
Arbeiten an der Trinkwasserversorgungsleitung ein-
schließlich Hausanschlussleitungen vorzunehmen.
Folgende Bereiche sind betroffen:
Fritz-Reuter-Straße von Am Ende bis Am Trützschler 
Am Lehngrund von August-Bebel-Straße bis
Schlachthofstraße
Die planmäßige Bauzeit für das Gesamtbauvorha-
ben beginnt am 15.06.2015 und soll am
29.08.2015 enden.
Beeinträchtigungen im öffentlichen Straßenverkehr
für Anlieger und Nutzer sind durch die Baumaßnah-
me nicht auszuschließen, wofür der RZV um Ver-
ständnis bittet. Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte
unter der Rufnummer 03763/405-330 an den RZV.
RZV Wasserversorgung 
Bereich Lugau-Glauchau 
Der Regionale Zweckverband Wasserversorgung Bereich Lugau-Glauchau informiert
Nichtamtlicher Teil – 06I2015
Alle Frauen aufgepasst – NEU: 29.05.2015 
„Sekt in the City“ 
Erstmals lädt der innerstädtische Han-
del neben den Sternennächten am Frei-
tag, den 29. Mai 2015 ab 18:00 Uhr alle
Frauen zu „Sekt in the City“, einem be-
sonderen Einkaufserlebnis explizit für
Frauen, ein. 
In der „Ladys Night“ können Sie in Ruhe in den Sortimenten der Händler stöbern
und sich niveauvoll unterhalten lassen. Ein etwas anderes Ambiente soll diesen
Abend mit vielen verschiedenen speziell auf Frauen zugeschnittenen Angeboten
bestimmen und alle Sinne der „Ladys“ verwöhnen. Egal ob Schuh- oder Des-
sous-Modenschau, Tipps zu einem passenden 5-Minuten-Make-up, die neuesten
Beautytrends oder eine entspannende Handmassage. Kommen Sie vorbei, auch
für Sie ist etwas dabei. Als krönender Abschluss des Erlebnis-Einkaufs-Abends
erwartet Sie das „Deutsche Haus“ mit einer tollen Party und verschiedenen Über-
raschungen.
Alle Männer, die gern ihre Frauen zum Einkaufsbummel begleiten wollen, sind na-
türlich auch herzlich willkommen.
„Mädels, lasst es Euch nicht nehmen, an dieser Premiere teilzunehmen und die-
sen Abend zu genießen. Seid dabei und lasst Euch überraschen…“ 
Anzeige
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Besser einen Schritt zurück: die Jugendfeuerwehr führte u. a. eine Rauchexplosion oder, wie
hier im Bild, eine Staubexplosion vor.  
Erstmals war Glauchau als Etappe beim Radlerfrühling im Muldental vertreten. Diese beiden
Pedalritter haben sich gerade ihren Stempel eintragen lassen. 
Stieß auf Interesse: das Polizeirevier Glauchau präsentierte sich zum Familienfest und war
mit einem seiner Dienstwagen oft umringt. Fotos: Stadt Glauchau 
Am Depot der Freiwilligen Feuerwehr Glauchau Erich-Fraaß-Straße kamen am 1.
Mai zahlreiche Festbesucher und Feuerwehrbegeisterte zum Familientag und Tag
der offenen Tür zusammen. Darunter mischten sich auch Teilnehmer des 16.
Radlerfrühlings im Muldental. Die Stadt Glauchau war zum ersten Mal beim Rad-
lerfrühling und mit zwei Stationen dabei: dem Lokschuppen der IG Traditionslok
und eben dem Feuerwehrhaus an der Erich-Fraaß-Straße, wo sich die Radler ih-
ren Stempel abholten. Auf der Gesamtstrecke zwischen Glauchau und Lunzenau
lagen über 30 Stationen, die die Radfahrer ansteuern konnten. Allerdings lief es
nicht ganz so „flüssig“ an der Stempelstelle; zumeist trafen die Veranstaltungs-
teilnehmer nur vereinzelt ein. 
Zum Feuerwehr-Familientag gab es im Brandschutzkabinett an der Schlachthof-
straße eine feuerwehrhistorische Ausstellung zu sehen, an der Erich-Fraaß-Stra-
ße Technikvorführungen, die stets beliebten Rundfahrten mit dem Feuerwehrau-
to und jede Menge Angebote für die Kleinsten, so u.a. ein Wettpuzzle, Kegeln
oder Kreidemalerei.
Die Jugendfeuerwehr präsentierte sich und führte verschiedene Experimente vor,
wer mochte, konnte sich einmal in ein Polizeiauto setzen oder ins Innere eines
modernen Einsatzwagens des Rettungsdienstes vom DRK-Kreisverband schau-
en. Das Zweiradhaus Lorenz hatte sich mit seinen Angeboten neben der Stem-
pelstelle für die ankommenden Pedalritter platziert und stand dabei beratend und
informierend zur Seite. 
Die Speisen und Getränke, die die Kameradinnen und Kameraden der Freiwilligen
Feuerwehr zur Verfügung stellten, haben sich die vielen Besucher und Gäste gern
schmecken lassen. 
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Großes Festkonzert mit Beethovens Chor-Fantasie
zum Glauchauer Stadtjubiläum
Es wirken mit: Georgius-Agricola-Chor, Frauen-
chor „CANTARIA“, Chor „Lutnia“ aus Zgierz (Po-
len) und Kammerorchester Collegium instrumen-
tale Gößnitz
Seit mehr als 25 Jahren ist der Georgius-Agricola-
Chor e. V. eine unverzichtbare Größe im musikali-
schen Leben von Glauchau. Ursprünglich gegrün-
det für die musikalische Umrahmung der Festver-
anstaltung zur 750-Jahrfeier der damaligen Kreis-
stadt von Schumann-Preisträger GMD Prof. Dr.
Günther Müller, erlangte dieser Chor bereits nach den ersten Auftritten ein be-
achtliches Niveau, so dass er sich innerhalb kürzester Zeit als der weltliche Kon-
zertchor in Glauchau und Umgebung etablierte. 
Die Zahl der Sänger, die auch aus Meerane, Waldenburg, Zwickau, Oelsnitz und
anderen Orten kommen, wuchs in den Folgejahren stetig und mit ihr der An-
spruch, höchste Klangkultur sowohl mit A-cappella-Chorsätzen als auch in chor-
sinfonischen Werken mit Solisten und Orchestern zu präsentieren.
Nun feiert Glauchau sein 775-jähriges Stadtjubiläum und der Georgius-Agricola-
Chor unter der Leitung von Bernhard Kratzmann lädt am Sonntag, dem 31. Mai
2015, 17:00 Uhr erneut zum Festkonzert ein. Ein Höhepunkt wird dabei die Auf-
führung der Fantasie c-Moll für Klavier, Chor und Orchester op. 80 von Ludwig
van Beethoven sein, bei der außerdem der Pianist Bernd Sattler, Gesangs-Solis-
ten, der Glauchauer Frauenchor „Cantaria“, dirigiert von Helko Kühne, und das
Kammerorchester Collegium instrumentale Gößnitz e. V. mit seinem Leiter Hol-
ger Runge mitwirken. Alle Interpreten werden darüber hinaus mit eigenen Bei-
trägen in einem stilistisch vielseitigen und interessanten Programm das Publi-
kum begeistern. Besonders freuen können sich dabei die Zuhörer auf den Chor





10I2015 – Nichtamtlicher Teil
„Zeitreise durch die sächsische Postgeschichte“ – Ausstellung widmet sich Historischen Poststraßen
Als ein weiterer Beitrag zur
775-Jahrfeier der Stadt Glau-
chau findet am Sonnabend,
den 30. Mai 2015, um 15:00
Uhr die Eröffnung einer Aus-




in den Stadtwerken Glauchau
Dienstleis tungsgesellschaft
mbH, Sachsenallee 65 statt. 
Ein Modell der königlich-säch-
sischen Postkutsche, zwei
Uniformen sächsischer Postil-
lione des 18. und 19. Jahrhunderts, ein Modellsatz
historischer Meilensteine und Postmeilensäulen so-
wie acht liebevoll gestaltete Infotafeln erzählen von
der spannenden sächsischen Postgeschichte. Dazu
wird auch André Kaiser, der Vorsitzende des 1. Säch-
sischen Postkutschenverein und Geschäftsführer
der Forschungsgruppe Kursächsische Postmeilen-
säulen aus Grillenburg als Leihgeber dieser Ausstel-
lung anwesend sein. 
Vorstellung der neuen Broschüre 
des Denkmalvereins
Im Rahmen der Ausstellungseröffnung erfolgt
gleichzeitig auch die Vorstellung der neuen Broschü-
re aus der Schriftenreihe des Denkmalvereins Glau-
chau e. V., Heft 11 von Vereinsmitglied Peter Ditt-
mann unter dem Titel „Postgeschichtliches aus
Sachsen am Beispiel der Region Glauchau-Meerane-
Waldenburg“. Ein Schwerpunkt darin sind nähere Er-
läuterungen zu den Königlich-Sächsischen Meilen-
steinen, von denen in Glauchau je noch einer in der
Lichtensteiner Straße und im Ortsteil Gesau vorhan-
den sind. Aber auch auf die weiteren ehemaligen
Standorte dieser Steine im Umfeld wird eingegan-
gen.
Für die Interessenten an der regionalen Heimatge-
schichte sollte auch das Kapitel über die damaligen
Konflikte bei der Aufstellung von Kursächsischen
Postmeilensäulen in den Schönburger Herrschaften
lesenswert sein. Dargestellt werden weiterhin die
Entwicklungen der Postämter von Glauchau, Meera-
ne und Waldenburg. Ein gesonderter Abschnitt ist
der Geschichte der ehemals bedeutsamen Posthalte-
rei Schwanefeld/bei Meerane gewidmet. Vorgestellt
werden ebenfalls die bei den Recherchen aufgefun-
denen vermutlich ältesten Postinformationen von
Glauchau und Waldenburg aus dem 17. Jahrhun-
dert. Beschrieben werden aber auch die Veränderun-
gen durch das neue Zeitalter der Eisenbahn in der
Region. 
Um den Inhalt der Broschüre nachvollziehbar und in-
teressant zu gestalten, wurden auch mehrere Karten
und Ausschnitte aus historischen Kursplänen darge-
stellt, ebenso regionale Abbildungen und Fotos. Aber
auch die sächsische Postgeschichte wurde zum bes-
seren Verständnis in einigen kurzen Abrissen erläu-
tert. Umrahmt ist das Ganze mit vielfältigen Episo-
den, Begebenheiten und historischen Reisebeschrei-
bungen.
Monika Hanns
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Maskottchen suchen mit Kindern den Schatz von Glauchau
Wo ist er bloß versteckt, der Schatz von Glauchau?
Im Schloss? Vor dem Schloss? Oder doch im Wehr-
digt? Ente Trudi, der kleine Künstler Arthur, der Kräu-
terkobold, der goldene Putto und der kleine Maulwurf
haben jedenfalls keinen richtigen Plan. Alle kleinen
Schatzsucher können daher zum Festwochenende
am 27. Juni in der Zeit von 14:00 Uhr bis 18:00 Uhr
die Maskottchen dabei unterstützen, das Geheimnis
zu lüften.
Für die Gemeinschaftsinitiative haben sich in den bei-
den Veranstaltungsbereichen Schloss und Wehrdigt
der Kunstverein der Stadt Glauchau art gluchowe
e.V., die Kinderbibliothek der Stadt- und Kreisbiblio-
thek „Georgius Agricola“ Glauchau, das Stadtteil-Ma-
nagement „Unterstadt-Mulde“ und der „Bürgerverein
– Wir im Wehrdigt“ e. V., die Kräuterhexenstube
Schloss Hinterglauchau, das Autohaus Ford besico,
Museum und Kunstsammlung der Stadt Glauchau, die Kreismusikschule des
Landkreises Zwickau „Clara Wieck“ sowie der Verein Friends of Lynchburg e. V.
als Kooperationspartner zusammengeschlossen. Sie sind gleichzeitig die Statio-
nen, die es auf dem Weg zum Schatz zu durchlaufen gilt. An deren Ständen müs-
sen nämlich Aufgaben oder Rätsel gelöst werden, für die es nach bestandener
Prüfung einen Stempel auf die Schatzkarte gibt. Welche Aufgabe genau, erfahren
die Kinder vor Ort. Alle Stempel zusammen ergeben den Hinweis, wo der Schatz
verborgen liegt. Am Fundort wartet für jedes Kind mit voller Stempelkarte eine Be-
lohnung.
Doch dem nicht genug. Alle fleißigen Schatzsucher, die sich auch den Zusatz-
stempel erarbeitet haben, nehmen automatisch an der großen Gewinnspielauslo-
sung teil. Das Autohaus Ford besico sponsert den Hauptgewinn dafür: vier Sai-
sontickets für den Freizeitpark BELANTIS in Leipzig und einen kostenfreien Miet-
wagen dorthin. Na wenn das nichts ist!
Die Schatzkarte kann vorab schon jetzt im Internet herun-
tergeladen werden. Natürlich gibt es die Karten auch am
27. Juni an den Ständen der Kooperationspartner, die sich
an diesem Tag auf viele Jungen und Mädchen freuen.
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Durch eine Spende des Autohauses Bräutigam konnte in der Kindertagesstätte
„Pusteblume“ ein Spielhaus angeschafft werden. Als Dankeschön besuchten die
Kleinen zusammen mit ihren Erzieherinnen Herrn Bräutigam und überreichten ein
selbst gestaltetes Bild.
Foto: D. G. 
Vielen Dank für das Spielhaus
16
Nichtamtlicher Teil – 10I2015
„Bleibende Erinnerungen als Schüler der 5. Klasse“
Wenige Tage bevor die amerikanischen Truppen
Glauchau erreichten, erlebte ich, Klaus Meinhardt,
Jahrgang 1934, als 11-jähriger Oberschüler (damals
in der Lindenstraße) selbst noch ein Kriegsereignis.
Während des Unterrichts kündigten die Sirenen den
Anflug feindlicher Flugzeuge an. Wir wurden, wie im-
mer bei Fliegeralarm, nach Hause geschickt, um die
Ansammlung vieler Schüler im Schulgebäude zu ver-
meiden. Als ich mit einigen Klassenkameraden auf
halber Höhe des Postberges war, erschreckten uns
plötzlich aus Richtung Bahnhof Flugzeug- und Explo-
sionsgeräusche. Wir gingen auf dem Hang hinter den
Stämmen großer Bäume in Deckung und warteten
bis Ruhe eingetreten war. Oben am Postberg holten
uns dann Anwohner der Leipziger Straße in die Keller
ihrer Häuser. Später erfuhren wir, dass die Flugzeuge
einen auf dem Bahnhof haltenden Militärzug ange-
griffen hatten, wobei es zahlreiche Tote gab.
Im Radio verfolgten wir ständig, wie die Kampffront
aus Richtung Thüringen heranrückte. Am Freitag,
dem 13. April 1945, gegen 13 Uhr, riefen die Sirenen
„Kriegsalarm“ mit Dauerheulton aus. Meine Mutter
ging mit meiner jüngeren Schwester und mir in un-
seren Keller, wo wir uns seit Jahren bei Fliegeralarm
aufgehalten haben. Mein Vater, der aus gesundheitli-
chen Gründen nicht beim Militär war, wurde während
des Krieges als Helfer zum Stab des Glauchauer Luft-
schutzes beordert, der sich bei Alarmen in einem
provisorischen Bunker hinter der Krankenkasse in
der Bahnhofstraße aufhielt.
Vor möglichen Kämpfen in der Stadt oder Angriffen
aus der Luft hatten wir schon Angst, denn mit drei
Kasernen bot Glauchau militärische Ziele und nie-
mand wusste, welcher sinnlose Widerstand von dort
eventuell noch geleistet wurde. An drei Tagen und
Nächten hörten wir ständig Flugzeug- und Geschoss-
lärm, aber zum Glück blieb Glauchau von größeren
Schäden bewahrt, abgesehen von einigen zerstörten
Häusern am Chemnitzer und Leipziger Platz, in der
Sonnenstraße und von Teilen des Schlosses.
Am Sonntagabend war Glauchau dann offenbar ganz
im Besitz der Amerikaner. Zwei mit Maschinenpisto-
len bewaffnete, dunkelhäutige Soldaten durchsuch-
ten auch unser Haus nach versteckten deutschen
Soldaten, was unsere aufgeregten kindlichen Gefüh-
le schon berührte. Durch die Straßen fuhren Jeeps
und andere Militärfahrzeuge, an Kreuzungen standen
Militärposten.
Am Montag gingen die Einwohner wieder auf die
Straßen, jeder wollte sich von der neuen Situation
überzeugen. Unser Bäcker verkaufte bereits stunden-
weise wieder Brot und in der Innenstadt wurden
Flugblätter und Zeitungen der „Besatzungsadmini-
stration“ verteilt, mit denen Befehle zum Verhalten
der Bürger bekannt gemacht wurden.
Es musste sich auch wie ein Lauffeuer herumgespro-
chen haben, dass auf dem Güterbahnhof ein großes
Lager mit Rohtabak offen stand und Kolonnen von
Handwagen fuhren entlang dem Gleis neben der
Holzhandlung Schellenberg dorthin und kamen voll
beladen zurück. In den Sommermonaten hingen
dann an Balkons, Schuppen und Gartenlauben un-
übersehbar die Tabakbündel zum Trocknen und die
Drogerien boten Produkte zur Behandlung des Ta-
baks mit den erforderlichen Gebrauchsanweisungen
an.
Für Jungen in meinem Alter gab es in diesen Tagen
natürlich viel zu sehen und mit Neugier gingen wir zu
den Wiesen, auf denen die „Amis“, wie sie ja nur ge-
nannt wurden, ihre Lager aufgeschlagen hatten. Wir
hatten einfach das Gefühl, dass der Krieg vorbei war.
Die Schulen blieben bis Mitte Juli geschlossen. Aber
unser Klassenlehrer, Herr Schröder, bestellte uns in
seine Wohnung gegenüber der späteren Poliklinik
und übergab uns Übungsaufgaben, zum Beispiel in
Mathematik und Englisch, die wir nach einigen Tagen
erledigt wieder zu ihm bringen mussten.
Nach einigen Wochen zogen sich die amerikanischen
Truppen aus Glauchau bis hinter die Flutrinne zurück.
Die Stadt war besatzungslos, mit der Mulde bzw.
Flutrinne als von den Amerikanern bewachte und nur
hin und wieder passierbare Grenze, bis Mitte Juni die
sowjetische Besatzung begann.
Klaus Meinhardt 
„Erinnerung an das Kriegsende in der Lehrzeit“
Die letzten Tage des NS-Regimes in der Kreisstadt
Glauchau. 
Betrachtungs-Zeitraum: 08. bis 14. April 1945. 
Ein damals 14-Jähriger erinnert sich an die letzte
Woche der Herrschaft des „Großdeutschen Reiches“
in unserer Heimatstadt.
Es ist der 8. April 1945, ein grauer Frühlingstag, wie
auch die vergangenen Tage in dieser Woche. Früh um
5 Uhr klingelt mein Wecker und fordert mich zum
Aufstehen auf. Doch ich hatte absolut keine Lust,
dem Wecker Folge zu leisten, denn eine schlaflose
Nacht lag hinter mir. Grund dafür war ein mehrstün-
diger Fliegeralarm mit Aufenthalt im Luftschutzkeller.
In den vorangegangenen Tagen und Wochen hatten
sich diese „nächtlichen Störungen“ drastisch erhöht.
Grund dafür war, dass die alliierte Luftwaffe die ab-
solute Herrschaft über den deutschen Luftraum über-
nommen hatte. Deutschland hatte nichts mehr ent-
gegenzusetzen. 
Der Verfasser dieses Berichtes arbeitete seit Anfang
April 1945 als Maurer-Lehrling in einer Glauchau
Baufirma. Die Baustelle lag in Höckendorf auf der
höchsten Stelle in der Ziegelei Saaro, etwa 250 Meter
entfernt liegt die Autobahn A4 von Gera nach Chem-
nitz. Der Standort war für uns sehr gefährlich, denn
amerikanische Flugzeuge kontrollierten nicht nur die
Autobahn, sondern auch das seitliche Umland. Sie
schossen auf alles, was sich am Boden bewegte. Auf
die Warnsignale der Sirenen konnte man sich auch
nicht mehr richtig verlassen. Manchmal krachte es
bereits, bevor der Sirenenton ertönte. Es war für uns
deshalb wichtig, die Gefahrenmomente selbst zu er-
kennen und rechtzeitig den schützenden Erdgraben
aufzusuchen. Vorsichtig lugten wir über den Graben-
rand und konnten dabei die amerikanischen Flugzeu-
ge erkennen, wie sie in ganz geringer Höhe die Fahr-
bahnen absuchten und auf alles schossen, was sich
am Boden bewegte. 
Unsere Baubrigade auf der „Höckendorfer Höhe“,
welche den Auftrag hatte, ein Kriegsgefangenen-La-
ger zu bauen, war personell schwach besetzt. Es fehl-
ten uns die „leistungsfähigen Jahrgänge“, denn sie
kämpften entweder an der Front oder waren bereits
gefallen für „Führer, Volk und Vaterland“ (Nazijar-
gon). Es standen deshalb nur noch Rentner und jun-
ge, gerade dem Kindesalter entwachsene „Nachkon-
firmanden“ als Hilfsarbeiter auf unserer Baustelle. 
Seit dem 9. oder 10. April konnte man aus westlicher
Richtung ein fernes Grollen hören. An Frontgeräu-
sche konnte man noch nicht glauben, denn der deut-
sche Wehrmachtsbericht beschrieb die Kampfhand-
lungen zwischen der Fulda und der Werra. Auch wur-
de uns berichtet, dass Panzerspitzen bis in den Raum
von Bad Wildungen vorgedrungen sind. Doch die
Realität sah ganz anders aus. Die Berichte des deut-
schen OKW hingen 3-4 Tage hinterher und wurden
zusätzlich im Sinne der Nazis verfälscht. In Wirklich-
keit hatten die Amerikaner bereits fast Thüringen un-
ter ihre Kontrolle gebracht und stießen weiter in öst-
liche Richtung vor. 
Doch verlässliche Frontberichte konnte man von ei-
nem deutschen Sender nicht erwarten. Nur von der
BBC London bekam man der Wirklichkeit entspre-
chende Berichte über das aktuelle Frontgeschehen.
Dieser Sender lieferte abends ein deutschsprachiges
Programm mit Nachrichten und Kommentaren. Doch
das Einschalten dieses Senders war gefährlich, denn
es war ein Feindsender und das Anhören verboten.
Wer trotz Verbot erwischt wurde, dem drohte die To-
desstrafe. Fast täglich berichtete die Presse über
vollstreckte Urteile. Am 10. April erschreckte uns die-
ser Sender mit der Nachricht, dass amerikanische
Truppen den Raum Gera erreicht hätten. Es war eine
Schocknachricht, denn wir wähnten den Frontverlauf
erst an der thüringischen Westgrenze (gemäß den
deutschen Wehrmachtsberichten). 
Die Frontsituation in der ersten Aprilwoche war fol-
gende: Nachdem die britisch-amerikanischen Kampf-
verbände den Rhein überschritten hatten, ließ die
Kampfkraft der deutschen Resttruppen kräftig nach.
Es machten sich zu diesem Zeitpunkt bereits Auflö-
sungserscheinungen bemerkbar. Gegnerische Front-
durchbrüche konnten nicht mehr „abgeriegelt“ wer-
den und so verschlimmerte sich die Lage der deut-
schen Truppen täglich. Nur noch restliche Verbände
kämpften vergeblich gegen eine erdrückende Über-
macht. 
Inzwischen hatten wir den 11. April erreicht. Der Tag
begann wieder einmal mit Fliegeralarm. Gegen 11
Uhr vernahmen wir von unserem Standort auf der
Höckendorfer Höhe aus nördlicher Richtung heftige
Explosionen mit Rauchentwicklung. 
Wie wir später erfuhren, handelte es sich um einen
Luftangriff auf den Glauchauer Bahnhof. Ein deut-
scher Militärzug war das Ziel des Angriffes. Eine Ne-
belwerfer-Ableitung sollte von der Ostfront nach Bay-
ern verlegt werden und wartete auf einem Gütergleis
auf das Abfahrtssignal. Eine Bombe traf einen Muni-
tionswagen, welcher explodierte. Zahlreiche Wehr-
machtsangehörige starben bei diesem Angriff, wel-
cher zusätzlich mit Bordwaffen geführt wurde. Auch
einige Bahnhofsangehörige kamen dabei zu Schaden.
Auf dem Bahnhofsgelände entstand erheblicher
Sachschaden. Die Gleisanlagen im östlichen Bereich
wurden schwer beschädigt. Auch das Verwaltungs-
gebäude, der Lokschuppen und ein Stellwerk wurden
getroffen. Ein Bahnwärterhaus brannte vollkommen
aus. Auf dem gesamten Bahnhofsgelände herrschte
absolutes Chaos. 
Am Donnerstag, den 12. April ist aus dem vortägigen
„fernen Grollen“ ein regelrechter Gefechtsalarm ge-
worden. Dies bedeutete, dass die Front ganz in der
Nähe war. In der Stadt und den Vororten begann man
mit Verteidigungsvorbereitungen. Arbeitsdienstler
errichteten Straßensperren und Verteidigungsabstel-
lungen. 
Dann kam unser Schicksalstag, der 13. April 1945.
Die Sirenen heulten bereits am frühen Morgen und
verhießen nichts Gutes für den bevorstehenden Tag.
Mit gemischten Gefühlen setzte ich mich auf mein
Fahrrad, um den Arbeitstag zu beginnen. Ich stellte
mir die Frage: „Werde ich diesen Tag heil überstehen
und abends wieder nach Hause zurückkehren kön-
nen?“. 
Eine Amsel sang ihr Morgenlied und machte mir Mut
für die Bewältigung des bevorstehenden Tages. Als
ich auf der Baustelle angekommen war, traute ich ge-
gen 10 Uhr meinen Augen nicht, denn aus Richtung
Autobahnbrücke „bewegte“ sich eine Menschenko-
lonne in Häftlingskleidung von West nach Ost. Es wa-
ren ausgemergelte Gestalten und ihre Gangart war
müde und schleppend. Bewacht wurden sie von uni-
Kriegsende 1945 in Glauchau – Zeitzeugen erinnern sich  
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formierten Aufsehern mit umgehängten Schusswaf-
fen. Der „Vorbeimarsch“ dauert weit über eine Stun-
de und es müssen weit über 1000 Personen gewesen
sein. Gegen 12 Uhr hatte sich die Lage weiter ver-
schlechtert und an ein Arbeiten unter diesen Bedin-
gungen war absolut nicht mehr zu denken. Gegen 13
Uhr kam schließlich vom Betrieb die Mitteilung, die
Arbeit sofort einzustellen und sich nach Hause abzu-
setzen. Dieser Betriebsanordnung wurde natürlich
sofort Folge geleistet und der Fluchtweg führte über
Höckendorf aus über die Meeraner Straße nach Ge-
sau. Die gesamte Fahrbahn war verstopft mit Flüchti-
gen und Einheiten von Verteidigern. Allen voran eine
uniformierte Kolonne von HJ-Angehörigen. Dahinter
kamen Arbeitsdienstler, Volkssturmmänner in Zivil-
kleidung und andere kampfeswillige Einwohner der
Stadt. Allen voran ein HJ-Führer mit einer Panzer-
faust über der Schulter. Es war die letzte Stunde sei-
nes Lebens. Er feuerte die Panzerfaust auf einen
amerikanischen Panzer und dieser schoss zurück
und traf ihn tödlich. Am Höckendorfer Berg quälten
sich auch einige Militärfahrzeuge, welche im Schritt-
tempo an den marschierenden Einheiten vorbeifuh-
ren. 
Auch ich mit meinem Fahrrad musste mich in diese
Menschenmasse mit einordnen. Es ging im „Schne -
ckentempo“ voran. Erst als ich Gesau erreichte und
die Muldenflutrinne überquerte, ließ der Verkehr et-
was nach. Als ich die Unterstadt befuhr, sah ich wie-
derum sehr viel Flüchtlingselend, denn viele Bewoh-
ner wollten die Stadt verlassen. Handwagen, Fahrrä-
der und selbst Kinderwagen dienten als Transport-
mittel für die Flucht aus der Stadt. An den verzweifel-
ten Menschen vorbei setzte ich meinen Weg fort in
Richtung Heimat. Auf meiner Flucht bin ich nur noch
durch einige Panzersperren und eine noch unbeset -
zte Verteidigungsstellung an der oberen Muldenbrü -
cke gestoppt worden. 
Zuhause angekommen, erwartete mich eine Kata-
strophenstimmung. Die Keller wurden als Notquar-
tiere eingerichtet und die Fenster verbarrikadiert. In
unserem Briefkasten lag die letzte Ausgabe der Glau-
chauer Zeitung. Sie bestand nur noch aus einem
Blatt. Außer den Gefallenenangaben berichtete die
Zeitung über das neue Sirenenzeichen „Feindalarm“. 
Dies war der erste von drei Kampftagen, welche die
Stadt über sich ergehen lassen musste. Am 14. April
war fast die ganze Stadt besetzt. Nur die Besatzung
der Richter-Kaserne leistete noch Widerstand. Einen
Tag später 16 Uhr (Auslaufen des amerikanischen Ul-
timatums) kapitulierte auch die letzte Bastion des Wi-
derstandes in der Stadt. Mit dem Hochziehen der
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Schenke Leben, spende Blut
Auszeichnungsveranstaltung für verdienstvolle
Blutspender
Am 29. April 2015 wurden 30 Spender, die ihre 50. Blutspende geleistet haben,
während einer Ehrungsveranstaltung im „Café Kretzschmar“ mit der Blutspen-
derehrennadel, einer Urkunde und einem Buchpräsent ausgezeichnet. 50 freiwil-
lige Spenden stehen für mindestens zwölf Jahre kontinuierliche Blutspenden. Der
DRK Kreisverband Glauchau e. V. führt diese Auszeichnung gemeinsam mit dem
Deutschen Roten Kreuz (DRK) Blutspendedienst Sachsen jährlich durch. 
Im Namen von Rolf Schade, Vorstandsvorsitzender des DRK Kreisverbandes
Glauchau e. V., dankte Marlen Marschall den Spendern und auch den ehrenamt-
lichen Helfern, die für einen reibungslosen Ablauf einer jeden Blutspende sorgen.
Die Ehrung der Blutspender steht unter der Schirmherrschaft des Oberbürger-
meisters der Großen Kreisstadt Glauchau, Dr. Peter Dresler. Marcus Steinhart,
Fachbereichsleiter für Bürgerservice, Schule und Jugend richtete stellvertretend
das Grußwort an die Geehrten und betonte die Wichtigkeit der Blutspenden. „Mit
ihrem verdienstvollen Dienst außerhalb des Rampenlichts leisten Sie einen wert-
vollen Beitrag für unsere Gesellschaft. Dafür gebührt Ihnen Dank, Anerkennung
und Respekt“, so Marcus Steinhart. 
Die Blutspenden des Deutschen Roten Kreuzes werden unentgeltlich durchge-
führt und stellen einen wichtigen Beitrag zur medizinischen Versorgung der
Bevölkerung dar. Sie sind ein Teil des Hilfesystems des DRK als der freiwilli-
gen Hilfsgesellschaft der deutschen Behörden im humanitären Bereich. Sie
sind neben der Regelversorgung eingebunden in die Katastrophenhilfe und
dem Gemeinwohl verpflichtet. Täglich sind in Deutschland Blutspendeteams
des DRK-Blutspendedienstes unterwegs, um Spenden entgegen zu nehmen.
Für die Regelversorgung der Patienten werden täglich etwa 15.000 Blutspen-
den benötigt. Quelle: www.drk-blutspende.de 
Die Glauchauer Blutspenderinnen Rosemarie Sprenger, Kerstin Listel, Brigitte Schild erhiel-
ten von Christian Wendler, zuständig für den DRK-Blutspendedienst Ost, und Marcus Stein-
hart (v. l.) die Präsente. Foto: Stadt Glauchau
Einladung zur Mitgliederversammlung der 
Jagdgenossenschaft Niederlungwitz
An alle Mitglieder der Jagdgenossenschaft Niederlungwitz
Hiermit laden wir, der Vorstand der JG Niederlungwitz, alle Mitglieder zu der am
29. Mai 2015, 19:00 Uhr, in der Jagdstube Niederlungwitz stattfindenden Mit-
gliederversammlung herzlich ein. 
Tagesordnung:
1. Eröffnung Begrüßung
2. Rechenschaftsbericht des Vorstandes durch den Jagdvorsteher 
3. Diskussion zum Rechenschaftsbericht
4. Kassenbericht
5. Entlastung des Vorstandes 
6. Schlusswort Jagdvorsteher
Anträge auf weitere Tagesordnungspunkte können von den Mitgliedern vor der
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Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler gratuliert nachfolgenden 
Jubilaren zum Geburtstag im Monat Mai ganz herzlich:
Irmgard Brunner zum 101.
Marianne Leichsenring zum 99.
Otto Arndt zum 95.
Lisbeth Schmidt zum 95.
Kurt Förster zum 94.
Heinz Dressel zum 94.
Elsa Ehrentraut zum 94.
Horst Käßner zum 93.
Edith Graupner zum 93.
Gerta Kauffmann zum 93.
Anneliese Stübing zum 93.
Ilse Himmelreich zum 93.
Lotte Müller zum 92.
Erna Grande zum 92.
Anna Puchta zum 92.
Henri Matthes zum 92.
Liesbeth Taubert zum 92.
Brigitta Tortun zum 91.
Gertraude Gumprecht zum 91.
Brunhilde Löbel zum 91.
Ruth Hanke zum 91.
Anneliese Dürr zum 90.
Horst Dittrich zum 90.
Edeltraut Nötzold zum 90.
Lieselotte Hertzsch zum 90.
Christa Lange zum 90.
Hildegard Richter zum 90.
Hanns Gräfe zum 90.
Irmgard Ludwig zum 90.
Ernst Walther zum 89.
Lisbeth Müller zum 89.
Friedrich Kutschik zum 89.
Ingeborg Heilmann zum 89.
Willy Ruß zum 89.
Hanna Klimaschewski zum 88.
Christa Kunze zum 88.
Heinz Friebel zum 88.
Anny Kramer zum 88.
Anny Neef zum 88.
Karl Mietzner zum 88.
Ingeborg Gräfe zum 88.
Erna May zum 88.
Käthe Taubert zum 88.
Günter Pätzold zum 88.
Klara Pfisterer zum 88.
Margarete Reinhold zum 87.
Siegrid Kutschik zum 87.
Waltraut Wagner zum 87.
Christel Hendrich zum 87.
Ursula Schubert zum 87.
Fritz Mischek zum 87.
Anneliese List zum 87.
Martha Kropf zum 87.
Gerhard Köthe zum 87.
Marianne Hecht zum 87.
Christine Meyer zum 87.
Erika Zetzsche zum 86.
Irene Schumann zum 86.
Manfred Opitz zum 86.
Zilli Winkler zum 86.
Susanne Haupt zum 86.
Anneliese Behrends zum 86.
Ursula Spitzner zum 86.
Viktor Zajbert zum 86.
Margot Klar zum 86.
Käte Richter zum 86.
Erna Veit zum 85.
Evelyn Plischke zum 85.
Ruth Linde zum 85.
Hellmar Glänzel zum 85.
Werner Krauße zum 85.
Elisabeth Hoffmann zum 85.
Erich Niesel zum 85.
Johannes Feige zum 84.
Günter Bergmann zum 84.
Hildegard Schubert zum 84.
Klaus Henschel zum 84.
Joachim Pafel zum 84.
Siegfried Hertel zum 84.
Franz März zum 84.
Gerhard Beyer zum 84.
Siegfried Otto zum 84.
Günter Staudinger zum 84.
Lisa Schulz zum 84.
Gerdruth Schmidt zum 83.
Lothar Reif zum 83.
Manfred Wolf zum 83.
Ursula Gruner zum 83.
Waltraud Kröber zum 83.
Hans Seifert zum 83.
Christa Sambo zum 83.
Wilfried Kreutzmann zum 83.
Margot Doberenz zum 83.
Gertraude Vogel zum 82.
Martin Schiffner zum 82.
Helmut Friesel zum 82.
Günter Gebauer zum 82.
Manfred Unger zum 82.
Edith Meinhold zum 82.
Manfred Dahl zum 82.
Rosemarie Haberland zum 82.
Wolfgang Krug zum 82.
Renate Schmidt zum 82.
Herbert Ihle zum 82.
Wulfhardt Wichmann zum 82.
Roland Haustein zum 81.
Hildegard Sachse zum 81.
Manfred Kathner zum 81.
Erika Preiß zum 81.
Hans Kohl zum 81.
Brunhilde Barth zum 81.
Herbert Winter zum 81.
Erika Müller zum 81.
Kurt Zickmann zum 81.
Jutta Krauße zum 81.
Heinz Zschau zum 81.
Lothar Posselt zum 81.
Gottfried Graumüller zum 81.
Anita Vogel zum 81.
Christa Reers zum 81.
Jutta Zickmann zum 81.
Elisabeth Haustein zum 81.
Erika Gerber zum 81.
Sieglinde Dörr zum 81.
Käthe Forberger zum 81.
Manfred Schreiter zum 81.
Edith Kärst zum 81.
Anneliese Bergmann zum 81.
Gisela Warmbrunn zum 81.
Wolfgang Kaufmann zum 80.
Thea Schaller zum 80.
Ruth Schilling zum 80.
Friedhold Seifert zum 80.
Christine Ehrlich zum 80.
Erhard Meier zum 80.
Christa Gruner zum 80.
Brigitta Duzella zum 80.
Christa Lindner zum 80.
Werner Dietz zum 80.
Werner Seitz zum 80.
Annemarie Jäschke zum 80.
Ingeborg Braune zum 80.
Edelgard Röber zum 80.
Renate Ottlinger zum 80.
Niederlungwitz 
Ursula Riedel zum 90.
Karl Vogel zum 89.
Gertraude Bauch zum 88.
Lieselotte Pristel zum 88.
Rolf Hoppert zum 84.
Hans Gentsch zum 83.
Rolf Schiffner zum 82.
Dietrich Sparmann zum 82.
Ilse Zenker zum 80.
Maria Rikowski zum 80.
Reinholdshain
Rolf Berkling zum 87.
Erwin Ziemke zum 86.
Hildegard Plaul zum 85.
Brunhilde Richter zum 84.
Wernsdorf
Hildegard Probst zum 89.
Ernst Klau zum 86.
Renate Müller zum 83.
Waltraut Seidel zum 81.
Siegfried Schumann zum 81.
Inge Müller zum 80.
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Vor 5 Jahren 
Am 11. Mai 2010 war ein Artikel in der Zeitung über
die Arbeitsgruppe Stadtgeschichte zu lesen, die das
Leben politisch verfolgter Glauchauer in der Zeit des
Nationalsozialismus erforschte und für die Verfolgten
Gedenksteine setzte. Der Stein für Kurt Bleisch wur-
de in der Hermannstraße eingelassen, für Willy Paul
Dittrich in der Waldenburger Straße. Der Gedenkstein
für Walther Thate befindet sich am Franz-Mehring-
Platz. In der Meeraner Straße ist der Stein für Albert
Köhler zu finden. Alle vier Opfer hatten sich politisch
betätigt. Zwar waren die Wege verschieden, doch
meist endeten sie im Konzentrationslager. Den Nach-
kommen das Gedenken zu ermöglichen, sind diese
Steine nötig.
Am 18. Mai 2010 war der Freien Presse zu entneh-
men, dass die Stadtverwaltung das brach liegende
Areal zwischen Quergasse, Hoffnung, Gewerbegasse
und Arbeitsamt kaufen möchte, auch wenn es noch
keine ausgereiften Pläne für die Nutzung gibt. Es ist
wahrscheinlich, dass der jetzige Eigentümer keine
Bebauung vornehmen wird. Für die Stadt sind der
Kauf und die sinnvolle Nachnutzung förderfähig.
Am 21. Mai 2010 wollte der Niederlungwitzer Ort-
schaftsrat schnelle Erfolge sehen, wenn es darum
geht, die Konsumbrücke durch einen Neubau zu er-
setzen. Die Brücke darf nur noch einspurig befahren
werden und der Wasserdurchlauf des Lungwitzba-
ches ist zu klein, um ein Hochwasser zu verhindern.
Die Planungen für den Neubau sprechen von einer
Bausumme von 1,3 Mio. Euro, die aber zu 80 Prozent
förderfähig ist. Allerdings muss der Bau in verschie-
dene andere Bauvorhaben eingeordnet werden und
sich dem Finanzplan des Haushaltes unterordnen.
Am 25. Mai 2010 hatte der Mühlentag wieder Hun-
derte Besucher in die beiden Niederlungwitzer Müh-
len gelockt. Die Papiermühle der Familie Krause –
seit 1835 in Familienbesitz – war mit allen Familien-
mitgliedern auf den Ansturm eingerichtet. Auch in
der Obermühle St. Peter waren bei Christian Metze-
roth viele Gäste. Es war schon etwas ungewöhnli-
ches, so viel alte Technik in Aktion zu sehen.
Vor 10 Jahren 
Am 06. Mai 2005 pflanzten die Mitarbeiter der Stadt-
gärtnerei 14 Magnolienbäume und vier Säuleneichen
gegenüber dem Café Schönburg zwischen der Agri-
cola- und Chemnitzer Straße. Geplant sind noch Sitz-
gelegenheiten in diesem Areal.
Am 09. Mai 2005 brachte ein dreitägiger Workshop
unter dem Thema „Architektur-Rückbaubewegung in
der Stadt“ neue Ideen für die Unterstadt. Fachleute
aus verschiedenen Wissenschaftsrichtungen suchten
nach Wegen zur Entwicklung der Unterstadt. Die
Aussage „Hier versteckt sich viel Schönheit!“ ist ein
unschätzbarer Mutmacher für alle Beteiligten. Nach-
dem die Hausbesitzer ihre Häuser dank Fördermittel
in Ordnung gebracht haben, müssten die Stadtväter
auch mitziehen, ist die Meinung der Bewohner der
Unterstadt. Im Stadtteil freut man sich besonders,
dass es an den „Hängenden Gärten“ vorwärts geht.
Am 10. Mai 2005 befasste sich die Diskussion in der
Freien Presse mit dem „Tafelsilber“ der Stadt, wel-
ches als Flusskiesel auf dem Markt zur Pflasterung
dient. Der Gebietsreferent des Landesamtes für
Denkmalpflege, Georg Wolfgang Nitsche, untermau-
erte diese Ansicht damit, dass es ein Identifikations-
merkmal für Glauchau ist. Das bestätigten auch Mee-
raner Bürger, die einer Stadtführung beiwohnten, die
den Flusskiesel nicht nur schön, sondern sogar als
einen Schatz der Stadt empfanden.
Am 21. Mai 2005 wurde für die Schlosskapelle St.
Marien die Läuteanlage für das Feierabend-Glöck-
chen eingeweiht. Die 29 Kilogramm schwere Glocke,
die 1862 bei Christoph Albert Bierling in Dresden ge-
gossen wurde, wird zweimal am Tag (9 Uhr und 17
Uhr) läuten und ein hohes C ertönen lassen. Der Li-
ons-Club hatte Geld für dieses Projekt im Schloss
Hinterglauchau gesammelt. Die Kapelle, 1999 auf-
wändig restauriert, gilt als der älteste umbaute Raum
in Glauchau, der – wenn auch nicht durchgängig –
für Gottesdienste genutzt wurde.
Vor 15 Jahren 
Am 02. Mai 2000 enthüllte in Gesau der Ortsvorste-
her Gerhard Freund eine Tafel, die an den Bierkrieg
zwischen Schönbörnchen und Glauchau vor 298 Jah-
ren erinnerte. Der Künstler Johannes Feige hatte die-
se Tafel gestaltet. Die wüsten Auseinandersetzungen
dieses „Krieges“ mit Unterstützung aus anderen
Städten konnten schließlich beendet werden.
Am 03. Mai 2000 organisierte die Glauchauer Inter-
essengemeinschaft Dampflok 58 3047 eine Schau-
veranstaltung mit vielen Dampfloks, die im ehemali-
gen Bahnbetriebswerk angeschaut werden konnte.
Die Kinder waren glücklich über einen Aufenthalt im
Führerstand. Für die Fotografen waren die techni-
schen Kolosse ein begehrtes Objekt.
Am 08. Mai 2000 ging ein heftiges Unwetter über
Glauchau nieder und brachte vor allem für Rothen-
bach Unmengen an Schlammmassen. Hagelkörner
mit einem Durchmesser von zwei Zentimetern pras-
selten herab und lagen sogar am nächsten Tag noch.
Die braune Brühe überflutete Gärten, Garagen und
Keller und Teile des Gründelparks. Autos versanken
im Schlamm. 
Am 12. Mai 2000 riss über dem Wohngebiet der Al-
bert-Köhler-Straße ein 110-KV-Kabel und stürzte zu
Boden. Anwohner waren nicht betroffen. In Sekun-
denbruchteilen schaltete sich der Strom ab. Automa-
tisch schaltete das System auf das doppelt vorhan-
dene andere System, so dass es nur stellenweise zu
Ausfällen kam. Seit über 40 Jahren gab es dieses Ge-
schehen nicht mehr. Die Untersuchungen ergaben,
dass der Pressverbinder von zwei Teilstücken falsch
montiert wurde.
Vor 20 Jahren 
Am 06. Mai 1995 war der 50. Jahrestag der Befrei-
ung vom Faschismus Anlass für eine Gedenkveran-
staltung, zu der der Ortsvorstand der PDS alle Bürger
und Parteien an das Mahnmal im Schillerplatz einlud.
Auch in den umliegenden Orten wurde an verschie-
denen Tagen mit Kranzniederlegungen der Wieder-
kehr dieses wichtigen Ereignisses gedacht.
Am 12. Mai 1995 blieb dem Ortschaftsrat Rothen-
bach/Albertsthal bei der Sitzung „die Spucke weg“.
Dabei ging es um die Vorstellung des Freizeitparks
„Parkblick“, der von der IGW Zwickau, Immobilien
und Bauträgergesellschaft mbH, geplant wurde. Aus-
gehend von der Fabrik „Tasch‘s Nachfahren“ an der
Egghalde soll ein Freizeitzentrum entstehen, das gi-
gantische Ausmaße erreichen würde. Die Möglichkei-
ten der sportlichen Freizeitbetätigung nahmen bei der
Aufzählung kein Ende. Keiner der Sitzungsteilnehmer
konnte sich eine Zustimmung zu dem 575 Millionen
Mark-Projekt abringen. 
Am 29. Mai 1995 zogen die Regionalverkehrsbetrie-
be Westsachsen GmbH vom alten Domizil an der Au-
estraße in den neuen Bushof im Reinholdshainer Ge-
werbegebiet um. Dazu fuhren die modernen Busse
gemeinsam mit einigen Oldies im Korso. Die histo-
rischen Fahrzeuge im neuen Bushof und die neue
Niederlassung konnten besichtigt werden. Das Funk-
tionsgebäude beinhaltet neben der Halle noch
Wasch- und Pflegehalle, Verwaltungs- und Sozialteil
und eine Tankstelle. Innerhalb eines Jahres wurde
der Bau errichtet.
Vor 25 Jahren 
Am 05. Mai 1990 musste sich die 9. Tagung des
Runden Tisches des Kreises mit einer brisanten Fra-
ge auseinander setzten, die aber erst nach Recher-
chen beantwortet werden konnte. „Wofür und von
wem wurde der Bunker genutzt, der sich im Rümpf-
wald gegenüber dem Teilkrankenhaus verbirgt?“ Der
Leiter des Wehrkreiskommandos, Oberst Georg Bo-
de, gab Auskunft: Der Bunker wurde 1962 für den
Luftschutz in Rechtsträgerschaft der Deutschen
Volkspolizei gebaut. 1967 übernahm ihn das Wehr-
kreiskommando. Der schlechte Bauzustand in Re-
genperioden – da stand er immer unter Wasser – er-
forderte eine Maßnahme zur Trockenlegung in den
Jahren 1981-1984. Danach wurde er nur erhalten,
um im Verteidigungszustand durch Truppen der NVA
genutzt zu werden. Seit 01. März 1990 ist er für den
zivilen Bereich freigegeben und wurde schon ver-
schiedenen Stellen angeboten. Bei Interesse werden
gerne Führungen angeboten.
Am 10. Mai 1990 fragte die Freie Presse beim Foto-
rätsel nach dem Wappen in der Martinistraße 8. Es ist
das Wappen der Familie Boessneck, die als großer
Familienverband mehrere Villen des Villenviertels be-
wohnte und auch als Bauherren deren Bau bewältig-
ten. In der Martinistraße 8 wohnte Max Boessneck.
Dann gab es noch Fritz, Hugo, Ernst, Bernhard, Otto
und noch mehr. Fast alle waren auch Besitzer von
Textilbetrieben.
Im Monat Mai in der Chronik der Stadt Glauchau geblättert
Der Eingang des Bunkers im Rümpfwald.
Foto: R. Winkler, 2004
Die blühenden Magnolien an der Agricolastraße. 
Foto: Stadt Glauchau, 2015
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Am 15. Mai 1990 gab es seit 20 Jahren die Arbeits-
gemeinschaft „Junge Brandhelfer“ in Glauchau. Die-
ser Anlass war es wert, ein Fest im Freizeitzentrum in
der Agricolastraße zu feiern. Die Freiwillige Feuer-
wehr stellte ihre Fahrzeuge und Geräte aus und führ-
te Löschübungen vor. Spiel, Spaß und Basteln trug
zum weiteren Gelingen des Festes bei.
Vor 50 Jahren 
Am 07. Mai 1965 fand auf dem Marktplatz eine
Großkundgebung der Jugend statt. Die Volkskam-
merabgeordnete Lotte Steinbach sprach zu den jun-
gen Leuten. Im Anschluss daran war ein Fackelzug
zur Ingenieurschule für Bauwesen. Dort fanden das
Abbrennen eines Friedensfeuers, Freilichtkino und
Tanz statt. 
Am 10. Mai 1965 wollte die Firma Martin Thümmler
Herrenbekleidungsfabrik in Glauchau ab dem 2.
Halbjahr eine neue Produktion aufnehmen. In ge-
meinsamer Entwicklungsarbeit mit dem VEB Geraer
Wollen- und Seidenweberei entstand eine Kollektion
von Damen-Silastikhosen. Diese wird die Firma in ih-
rer vertraglichen Verpflichtung zum 20. Jahrestag
der Befreiung vom Faschismus herstellen.
Am 11. Mai 1965 stellten die Mal- und Zeichenzirkel
der Kreisvolkshochschule in den Räumen des Muse-
ums Schloss Hinterglauchau ihre Arbeiten aus. Die
Zirkel in Glauchau, Meerane und Waldenburg arbeite-
ten unter der Anleitung von Kunstmaler Gottfried Pü-
schel. Die Aquarelle, Zeichnungen und Linolschnitte
zeigten ein beachtliches Können der Teilnehmer. 
Am 14. Mai 1965 war die Firma Schittkow-Beklei-
dung KG in der Bahnhofstraße der Alleinhersteller
von Exquisit-Wintermänteln. Seit Jahresbeginn ar-
beiteten die Werktätigen in einem Wettbewerb, bei
dem die Qualität eine besondere Rolle spielte. Die
Verbesserung der Qualität zeigte sich in hochmodi-
schen Modellen und dem Gütezeichen „Q“. Erreicht
wurde die hohe Qualität durch Anwendung der Luise-
Ermisch-Methode.
Vor 75 Jahren 
Am 10. Mai 1940 zeigte die Fotografenmeisterin
Ruth Höhne die Geschäftseröffnung eines fotografi-
schen Ateliers in der Scherbergstraße 29 an. Es ist
ihr Bestreben, für die modernen Porträtaufnahmen
beste Arbeit zu leisten. „Der kleinste Auftrag und das
größte Bild werden individuell aufgefasst und gewis-
senhaft ausgeführt.“ 
Am 11. Mai 1940 wurde das Sommerbad Glauchau
eröffnet. Täglich war es von 8 bis 21 Uhr für das
Schwimm-, Luft- und Sonnenbad geöffnet. Dafür
blieb die Schwimmhalle des Stadtbades ab dem 14.
Mai 1915 bis auf weiteres geschlossen. 
Am 14. Mai 1940 war in der Freien Presse zu lesen,
dass der Baumeister und Inhaber des Ritterkreuzes
des Kgl. Sächs. Albrechtsordens I. Kl. Reinhold Ul-
rich am 08. Mai in Dresden sein arbeitsreiches, ge-
segnetes Leben vollendete. Die Trauerfeierlichkeiten
fanden schon im engsten Familienkreis statt. Die Ge-
folgschaft seiner Baufirma verlor in ihm einen warm-
herzigen und verständnisvollen Betriebsführer, des-
sen ausgesprochener Gerechtigkeitssinn sich die
Liebe seiner ganzen Gefolgschaft sicherte. Der Ober-
bürgermeister der Stadt Glauchau, Dr. Flemming,
würdigt ihn als Sohn unserer Stadt. Seiner soll die
Stadt stets ehrend gedenken. Der hochgeschätzte
Mitbürger war ein wertvoller ehrenamtlicher Mitar-
beiter, der viele Jahre seines Lebens als Stadtverord-
neter, dann als Stadtverordnetenvorsteher und bis
1924 als ehrenamtlicher Stadtrat sich in den Dienst
der Allgemeinheit stellte. Sein Schaffen und Wirken
sind mit der baulichen Gestaltung seiner Vaterstadt
eng verbunden. Seine Bauwerke sind Wahrzeichen
der Stadt Glauchau geworden. 
Am 21. Mai 1940 blickte die Chemische Fabrik und
Großhandlung chemisch-technische und chemische-
pharmazeutische Produkte Dr. Boeßneck & Co.,
Schafteichstraße 2, auf eine 50-jährige Firmenge-
schichte zurück. Gegründet von Dr. Paul Boeßneck
und Johann Ernst Boeßneck. Letzterer schied bald
wieder aus. Jetzt gehörten noch der Chemiker Dr.
Werner Boeßneck, der Ingenieur v. Kutschenbach
und Josef Kramer zum Leitungskreis. Der Oberbür-
germeister wünschte der Firma eine weitere glückli-
che Zukunft.
Vor 100 Jahren 
Am 11. Mai 1915 brachte ein Lazarettzug 250 Ver-
wundete nach Glauchau. Aus Darmstadt kommend
und unter Begleitung mehrerer Schwestern, darunter
die Kgl. Hoheit Großherzogin Maria von Hessen – sie
wollte mit Schwester Maria angesprochen werden –
traf der Zug wie geplant in Glauchau ein. Die Ver-
wundeten wurden im Lazarett untergebracht.
Am 14. Mai 1915 waren verschiedene Anzeigen in
der Glauchauer Zeitung zu lesen. In der Gaststätte
„Zum Mohren“ in der Grundstraße 11 gibt es ein
Schlachtfest. Willy Wiegner lädt herzlichst dazu ein.
– Bei Hedrich im Wehrgarten gibt es Bruteier der Pe-
kingente. – Carl Persch in der Lindenstraße sucht Ap-
preturarbeiter. – Kräftige Tomatenpflanzen, Treibgur-
ken und Pelargonien gibt es in der Gärtnerei des Päd-
agogiums in der Plantagenstraße 4. – Lokalrichter
Schlosser gibt bekannt, dass am Samstag eine auf-
tragsgemäße Versteigerung in der Schankwirtschaft
„Gewerbehaus“ stattfindet. Es gibt Möbel, Besteck,
Gläser, Geschirr gegen Barzahlung. 
Am 15. Mai 1915 feierte das Papierwarengeschäft
Robert Winckler sen., der eigentlich aus Chemnitz
stammt, das 50-jährige Geschäftsjubiläum. Gegrün-
det 1865 mit Zacharias Pohle aus Glauchau, über-
nahm der bisherige Prokurist Robert Winckler jun. es
nach seinem Tod. Seit 12 Jahren wurde es von der
Witwe Klara Winckler geführt. 
Am 20. Mai 1915 fand im Schlachthof der Verkauf
von Leberwurst, Wurstfett und Schweinsbeinen an
jedermann statt. Ein Pfund Wurst kostete 1,20 Mark,
½ Pfund Wurstfett 0,50 Mark und ein Pfund
Schweinsbeine 0,50 Mark.
Am 22. Mai 1915 eröffnete die „Gewerbehaus-
Schänke“ ihre neu vorgerichteten Räumlichkeiten, al-
lerdings unter neuem Besitzer. Herr Voigt und Frau
luden herzlich ein, damit ihr Unternehmen wohlwol-
lende und tatkräftige Unterstützung erfährt.
Am 30. Mai 1915 gab der Amtshauptmann Graf von
Holtzendorff des Bezirksverbandes der Königlichen
Amtshauptmannschaft bekannt, dass es kriegsbe-
dingt „schlechterdings verboten ist“, alle Arten von
Kuchen aus Weizen- oder Roggenmehl herzustellen. 
Die Recherchen erfolgten in den Unterlagen der Stadt
Glauchau und des Kreisarchives durch Regina Wink-
ler, Glauchau. 
Kunstmaler Gottfried Püschel Foto: Sammlung Haueisen
Das Familiengrab des Baumeisters Ulrich.
Foto: R. Winkler, 2004
Reinhold Ulrich Foto: Sammlung Haueisen
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Neues Dienstleistungsangebot: 
Verleih von Mobilitätshilfen
Bisher war vielen nicht bekannt, dass man Rollstühle und andere Mobilitätshilfen
auch problemlos ausleihen kann. Genau dieses wird nun in Glauchau angeboten.
Durch ein Urlaubserlebnis kam die Inhaberin der Fa. Gesundheitstechnik Sonn-
tag auf die Idee, einen schon oft im Sanitätshaus genutzten Service – den Roll-
stuhlverleih – weiter auszubauen und für Glauchau und Umgebung einen Roll-
stuhl- und Elektromobil-Verleih anzubieten. Damit soll die Mobilität und Aktivität
der Glauchauer und ihrer Gäste erhöht werden. Viele schöne Naherholungsziele
im Umkreis werden so auch für bewegungseingeschränkte Personen erreichbar.
Oftmals wird ein Rollstuhl nicht dauerhaft benötigt und daher von den Kranken-
kassen nicht bewilligt. In solchen Fällen muss trotzdem nicht auf die Teilnahme
an Festen und Veranstaltungen verzichtet werden. Selbst ein ausgedehnter Ein-
kaufsbummel in der City wird so wieder möglich. Auch von Hotels und Kurein-
richtungen ist dieses Angebot schon öfters für deren Gäste genutzt worden. 
Ausleihen kann man gegen Gebühr zum Beispiel manuelle und elektrische Roll-
stühle, zum Teil auch mit elektrischer Brems- und Schiebehilfe sowie Elektromo-
bile. Die Geräte können am Standort der Gesundheitstechnik Sonntag  in Glau-
chau-Gesau abgeholt werden. Nach Absprache ist die Anlieferung und spätere
Abholung beim Kunden möglich. Eine persönliche Einweisung ist in jedem Fall
enthalten. 
Mit Hochdruck wird zusammen mit der Stadtverwaltung an der Umsetzung des
Konzepts gearbeitet, um schon zur kommenden 775-Jahr-Feier diese Mobilitäts-
unterstützung anbieten zu können. 
Eine rechtzeitige Reservierung wird empfohlen, um einen reibungslosen Ablauf
zu gewährleisten. Reservierungen sind möglich unter Telefon: 03763/15155 so-
wie per Fax 03763/400445 oder E-Mail info@gesundheitstechnik.com. 
Berufe im Pflegebereich
Tag der offenen Tür im DEB Glauchau
Das Deutsche Erwachsenen-Bildungswerk (DEB) in Glauchau lädt am 30. Mai
2015 zum Tag der offenen Tür ein. Von 09:00 - 13:00 Uhr können sich Interes-
sierte in der Auestraße 1/3, Haus 5 über Berufe, Ausbildungen und Weiterbildun-
gen der Gesundheits- und Sozialbranche informieren.
Besucher haben die Möglichkeit, individuelle Beratungsgespräche mit der Schul-
leitung und Dozenten zu führen sowie an Schnupperunterricht der verschiedenen
Fachbereiche und einer Schulführung teilzunehmen.
Weitere Informationen unter:
DEB Glauchau





Internet: www.deb.de oder www.facebook.com/DEBGlauchau 
Herzlich Willkommen zum Tag der offenen Tür 
in der Sachsenalleeschule Grundschule
Die Sachsenalleeschule Grundschule in Glauchau lädt alle in-
teressierten Kinder und Eltern recht herzlich zum Tag der of-
fenen Tür ein.
Am 5. Juni 2015 in der Zeit von 15:30 – 17:30 Uhr stehen un-
sere Türen weit offen und es gibt die Möglichkeit, alle Unter-
richtsräume zu besichtigen. Auch können verschiedene Un-
terrichtsmaterialien und GTA-Angebote ausprobiert werden.
Die Lehrer, Erzieher und Mitglieder des Fördervereins stehen den Gästen als Ge-
sprächspartner zur Verfügung. Für das leibliche Wohl ist an diesem Nachmittag
auch mit Kaffee und Kuchen gesorgt.
Wir freuen uns sehr auf Ihr Kommen.
Die Lehrer, Erzieher und Fördervereinsmitglieder
der Sachsenalleeschule Grundschule 
Fremdenverkehrsverein führt
durch Glauchaus Unterwelt
Einst aus meist praktischen Erwägungen heraus angelegt, bieten heute die un-
terirdischen Gangsysteme Glauchaus viele Facetten: Spannung, Grusel, Mystik
oder Romantik.
Sie gehören zum Kulturgut der Stadt. 
Der Fremdenverkehrsverein Schönburger Land e. V., der 2006 die Nutzungs-
rechte erwarb, arbeitete seitdem daran, die Bedingungen für öffentliche Begeh -
ungen zu verbessern. So wurde die Anlage der Dienerschen Gänge in der Thea-
terstraße entwässert, beleuchtet, die Außenanlagen instandgesetzt und anderes
mehr. 
Jedes Jahr haben zahlreiche Besucher die angebotenen Führungen in Anspruch
genommen und erfuhren viel Interessantes zur Geschichte. Wagen doch auch Sie
sich einmal in Glauchaus Unterwelt!
Die nächsten Termine sind:   
06.06.2015, 14:00 – 17:00 Uhr
22.06. – 25.06.2015, 17:00 – 19:00 Uhr anlässlich des 775. Stadtjubiläums  
04.07.2015, 14:00 – 17:00 Uhr
05.09.2015, 14:00 – 17:00 Uhr
23.10.2015, 20:00 – 23:00 Uhr
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Vom 23. März bis 01. April 2015
besuchten Französischschüler
der 9. und 10. Klassen die Part-
nerschule in Grenay (Pas-de-Ca-
lais). Nach einer zwölfstündigen
Busfahrt wurden wir von unseren
Gastfamilien herzlich aufgenom-
men. 
Am nächsten Tag hatten wir Un-
terricht. Im Gegensatz zu
Deutschland wird in Grenay seit
einigen Monaten ausschließlich
an interaktiven Tafeln gearbeitet.
Auch dauert eine Schulstunde 55
Minuten, statt wie bei uns 45 Mi-
nuten und die Pausen werden im
Freien verbracht. Der Bürger-
meister, Christian Champire,
führte uns nachmittags durch die
Bergarbeiterstadt Grenay, der
Partnerstadt Glauchaus, zum
Rathaus, wo wir vom Stadtrat
mit einem Willkommensge-
schenk und einem kleinen Snack begrüßt wurden. 
Der Austausch stand unter dem Motto „Erster Weltkrieg“ und so schauten wir den
Film „Merry Christmas“. Dieser handelt von der Verbrüderung der Soldaten meh-
rerer Nationen am Weihnachtsabend auf dem Schlachtfeld. Nach der Besichti-
gung der Kirche „Notre-Dame-
de-Lorette“ und dem französi-
schen Nationalfriedhof in Vimy
besuchten wir noch das „Cana-
dian National Memorial“. Sehr
ergreifend waren die hohen Op-
ferzahlen. Zusammen mit unse-
rem Fremdsprachenassistent
Hugo Flotat-Talon besichtigten
wir den Louvre-Lens, eine „Filia-
le“ des weltbekannten Louvre in
Paris.
Städtetouren u. a nach Lille mit
dem Besuch der Kathedrale „No-
tre-Dame de la Treille“ und die
Besichtigung der Wellington-
Steinbrüche, in denen sich im 1.
Weltkrieg britische Soldaten ver-
steckt hielten, rundeten den Be-
such ab. Natürlich blieb auch
noch genügend Zeit, die Umge-
bung mit der Gastfamilie zu er-
kunden oder um Fußball oder Badminton zu spielen. Der Schüleraustausch konn-
te durch die finanzielle Unterstützung von DFJW realisiert werden.
Text und Bild: Magdalena Schmidt, Isabell Wünscher, David Faude 
Schüleraustausch des Georgius-Agricola-Gymnasiums und der französischen Partnerschule in Grenay
Die teilnehmenden Schüler des Georgius-Agricola-Gymnasiums mit ihren beiden Französischlehrern Frau Fritz-
sche und Herrn Dietzsch sowie dem Referendar Herrn Schattner am Mémorial Canadien in Vimy. Es ist eine
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Technisch brillant präsentiert der Dresdner Pia-
nist und zweifache Echopreisträger Tobias Fors -
ter musikalische Perlen großer Klavierkomponi-
sten in meisterhafter Weise und mit der ihm ei-
genen leidenschaftlichen Spielfreude. Doch der
Klaviervirtuose lässt es nicht bei der reinen In-
terpretation bewenden, sondern tritt im zweiten Teil des Konzertes mit reflektie-
renden Improvisationen und eigenen Kompositionen gewissermaßen in einen
Dialog mit den Schöpfern der Originalwerke. Zu hören sind unter anderem eini-
ge Sonaten von L. v. Beethoven sowie Auszüge aus den Kinderszenen von Robert
Schumann.
Sonntag, 31. Mai 2015, 17:00 Uhr
Schloss Waldenburg, Peniger Straße 10, 08396 Waldenburg
Tickets: 18,00 €/ermäßigt 14,00 €
Vorverkauf: Buchhandlung Steffi Grigo, Peniger Straße 3, Waldenburg, 
Tel. 037608/21509
Tourismusamt im Schloss Waldenburg, Tel. 037608/21000, 
E-Mail: tourismus-kultur@waldenburg.de 
Piano Virtuoso – Echopreisträger präsentiert 
musikalische Perlen im Schloss Waldenburg
Ausstellung: Inge Jastram, Marlow, 
Grafische Bilder 
Radierung, Zeichnung, Aquarell 
bis 14. Juni 2015
Bis 31. Mai 2015 eingeschränkte Öffnungszeiten der Galerie art gluchowe,
Schloss Forderglauchau:
Dienstag – Freitag 13:00 – 17:00 Uhr
Samstag, Sonntag und an Feiertagen 14:00 – 17:00 Uhr
Unser Kunstverein/Jazzclub stellt sich vor unter www.artgluchowe.de und bei Fa-
cebook. 
Kunstverein der Stadt Glauchau 
art gluchowe e. V.
Die Reise zum sichersten Ort der Erde
22.05. Fr 21:00
26.05. Di 20:00
A Girl Walks Home Alone at Night
29.05. Fr 21:00
02.06. Di 21:00




Seite:    https://www.facebook.com/ckg.de
Programm:  https://www.facebook.com/ckg.de/events 
Anzeige
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Der Lehngrund-Oberschule Glauchau ist es gelungen, eine „Interaktive Kondom -
ausstellung“  der AIDS-Hilfe Westsachsen e. V. als unterrichtsbegleitende Mit-
machausstellung nach Glauchau zu holen. Sie richtete sich an Schüler der 7. –
10. Klassen und war vom 4. – 8. Mai in der kleinen Halle der Jahn-Turnhalle un-
tergebracht.
Schulleiterin Angela Scholz verwies auf die „seit mehreren Jahren bestehende,
gute Zusammenarbeit“ der Schule mit der AIDS-Hilfe Westsachsen e. V. in Zwi-
ckau. 
Bei dieser Art Ausstellung soll vor allem zum Ausprobieren, sich Bekanntmachen
und Testen mit/von Kondomen einschließlich des Wissens um Sexualität, Verhü-
tung und Schutz animiert werden. Edda Weiß, Teamleiterin des Vereins, die zur
Ausstellungseröffnung mit anwesend war, sieht die Arbeit vor Ort an den Schu-
len als unerlässlich. „Wir stellen bei den Jugendlichen zum Teil große Bedarfe
fest. Viele Schulleiter haben das erkannt und nutzen dahingehende Projekte. Erst
gestern, am 5. Mai, sind wir in Berlin mit dem Geocaching-Projekt ‚mit GPS zum
Höhepunkt‘ als eines der 10 besten deutschlandweit geehrt worden.“ 
Die „Interaktive Kondomausstellung“ ist eine der vielen Angebote. Sie unterstützt
durch den Einbau spielerischer Elemente das Verständnis rund ums Thema und
spricht verschiedene Sinne und Gefühle der Teilnehmer an. 
So lassen sich beispielsweise auf „Mitmachtafeln“ die Geschichte und Herstel-
lung eines  Kondoms erfahren. Am „Tastkondom“ war Fingerspitzengefühl ge-
fragt, denn es galt, Kondome unterschiedlicher Beschaffenheit zu finden. Das
„Spiegelzeichnen“, „Memory“ oder der „Heiße Draht" waren weitere Stationen,
die die Schülergruppen durchliefen.
Mit einer „Rauschbrille“ auf der Nase stand die Anforderung, das Kondom rich-
tig anzuwenden.
Wer sich gut geschlagen hatte und umfangreiches Wissen unter Beweis stellte,
der erwarb beim Erreichen aller nötigen Punkte einen Kondomführerschein. 
AIDS-Hilfe Westsachsen mit Wanderausstellung
in Glauchau
Edda Weiß (vorn), hier mit Angela Scholz und Klaus-Peter Nagel, Lehrer für Biologie, erläu-
terte der Klasse 9a das „Großraumspiel“, ein Würfelspiel, bei dem Körpersprache, Begriffs-




Am 1. Juni wird unsere Kindertagesstätte 40 Jahre alt –
ein guter Grund, dies zu feiern. 
Gemeinsam mit unserem Träger, dem FAB e. V., den Eltern
und unserem Förderverein wollen wir in der Woche vom 1.
bis 5. Juni 2015 für unsere Kinder eine Festwoche mit vie-
len Überraschungen und Angeboten organisieren.
Geplant sind eine Geburtstagsfeier mit Geburtstagstorte,
Luftballons steigen lassen, ein Umzug durch die Stadt Glauchau, Besuchertage
für die Öffentlichkeit, ein Nachmittag mit ehemaligen Mitarbeiter/innen und ein
großes Kinderfest am Freitag mit Spielen und anderen Überraschungen.
Wir laden herzlich dazu ein.
Die Kinder und 
Erzieherinnen 
der Kita Mischka                                                     
26
Nichtamtlicher Teil – 10I2015
Neuer Anbau der Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik 
des Glauchauer Klinikums in Betrieb genommen
Nach eineinhalb Jahren Bauzeit
konnte dank Fördermitteln des
Landkreises Zwickau sowie Ei-
genfinanzierung des Rudolf
Virchow Klinikums Glauchau der Anbau der Klinik für
Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik des
Glauchauer Klinikums fertig gestellt werden. In dem
dreigeschossigen Erweiterungsbau werden der the-
rapeutische, der administrative und der ambulante
Bereich der Psychiatrischen Klinik unter einem Dach
organisiert.
Im Erdgeschoss ist die Ergotherapie der Psychiatrie
eingezogen. Im ersten Obergeschoss befinden sich
die Diensträume der Sozialarbeiter und Psychologen
sowie die Räume der Psychiatrischen Ambulanz, die
die institutsambulante psychiatrische Versorgung si-
cherstellt. Im 2. Obergeschoss des Neubaus sind die
Klinikleitung sowie der Schreibdienst der Psychiatrie
untergebracht.
Die Anbindung des Neubaus verläuft ebenengleich
mit dem vorhandenen Verkehrszentrum des Be-
standsgebäudes.
Der Erweiterungsbau ist Teil der Gesamt-Umbau-
maßnahme des Hauses 6, dem Haupthaus der Klinik
für Psychiatrie, Psychotherapie, Psychosomatik am
Rudolf Virchow Klinikum Glauchau, das als rekons -
truiertes Garnisonsgebäude bereits 1998 in Betrieb
gegangen ist.
Durch den Umzug des psychiatrischen Ergotherapie-
und Verwaltungsbereiches aus dem Dachgeschoss
des Bestandshauses wurde die Etage nun komplett
leer gezogen. 
In einem zweiten Bauabschnitt soll nun das frei ge-
wordene Dachgeschoss für eine stationäre Patien-
tenunterbringung umgebaut werden. Die derzeit in
einem weiteren Gebäude befindliche psychiatrische
Station 21 soll nach dem Umbau in das Haupthaus
integriert werden. 
Mit dieser Baumaßnahme wird im Juni 2015 begon-
nen.
Die gesamte Baumaßnahme kostet rund 3,4 Mio € .
Davon werden ca. 422.000 €  über Fördermittel fi-
nanziert. Der abgeschlossene Erweiterungsbau um-
fasst eine Bausumme von rund 2,4 Mio € . 
Peggy Türk 
Präsidium des Deutschen Städtetages tagte in Mülheim an der Ruhr: „Hilfe für Flüchtlinge bleibt 
Menschenpflicht – Integration braucht Akzeptanz und mehr finanzielle Unterstützung“
Die deutschen Städte halten es für dringend geboten,
die Akzeptanz für die Aufnahme von Bürgerkriegs-
flüchtlingen und Asylbewerbern weiter zu fördern
und Ängste der Bevölkerung abzubauen. In den Kom-
munen gibt es eine sehr große Hilfsbereitschaft und
die Toleranz gegenüber den Menschen, die in Not mit
ihren Familien nach Deutschland kommen, ist vor Ort
meist sehr hoch. Die Aufnahme und Integration ist
eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe, die neben fi-
nanziellen auch zunehmend die moralischen Res-
sourcen unserer Gesellschaft fordert. Das machte
der Präsident des Deutschen Städtetages, der Nürn-
berger Oberbürgermeister Dr. Ulrich Maly, am 21.
April 2015 nach einer Präsidiumssitzung des kom-
munalen Spitzenverbandes in Mülheim an der Ruhr
deutlich.
„Weltoffenheit und Toleranz statt Fremdenfeindlich-
keit und Diskriminierung sind Menschenpflicht und
für unsere modernen Stadtgesellschaften elementar.
Deshalb engagieren sich die Städte in hohem Maße,
Asylbewerber und Flüchtlinge aus Krisengebieten zu
versorgen und in die Stadtgesellschaft zu integrieren
und deshalb werben die Städte für Toleranz gegen-
über den Menschen, die in der Not zu uns kommen“,
sagte Maly. Angesichts des Todes zahlloser Flüchtlin-
ge bei der Überfahrt nach Europa ergänzte er: „Den
Flüchtlingstragödien im Mittelmeer muss ein schnel-
les Ende bereitet werden. Wir fordern Bund und Eu-
ropäische Union auf, alles zu tun, um dies zu errei-
chen.“
Wegen steigender Flüchtlings- und Asylbewerber-
zahlen sind Länder und Bund aufgefordert, weitere
Anstrengungen zu unternehmen, um den Städten
umfassend und langfristig bei der Unterbringung, der
Versorgung und der Integration der Menschen zu
helfen. Ein Dauerstreit von Bund und Ländern über
Kosten ist wenig hilfreich. Stattdessen sind schnelle
und grundlegende Lösungen nötig. „Da es sich um
eine gesamtstaatliche Aufgabe handelt, ist der Bund
gefordert, sich systematisch und dauerhaft an der Fi-
nanzierung zu beteiligen, über die beschlossenen
Bundesmittel hinaus“, so Maly. An die Länder appel-
liert der Deutsche Städtetag, die bewilligten Gelder
von jeweils 500 Millionen Euro in den Jahren 2015
und 2016 auch vollständig den Kommunen zugute
kommen zu lassen und außerdem die tatsächlich an-
fallenden Kosten in den Kommunen zu übernehmen.
Bislang gebe es nur in den wenigsten Ländern eine
wirklich befriedigende und faire Kostenübernahmere-
gelung für die Aufwendungen der Städte.
Es ist nach Auffassung des Deutschen Städtetages
nötig, dass diejenigen Länder, die ihren Städten die
Kosten für die Unterbringung nur unzureichend er-
statten, deutlich nachbessern. Zum anderen bedarf
es eines größeren Engagements des Bundes im Inte-
grationsbereich. Ziel der gemeinsamen Anstrengun-
gen muss es ein, soziales Konfliktpotential, etwa auf
den Wohnungsmärkten von vorneherein zu vermei-
den. 
Städtetagspräsident Maly sagte: „Bund und Länder
dürfen die Städte nicht im Regen stehen lassen.
Flüchtlinge und Asylbewerber aufzunehmen, die vor
Krieg oder politischer Verfolgung geflohen sind, ge-
hört nicht nur zu unserer humanitären Verantwor-
tung. Wenn mehr Menschen kommen, muss auch
mehr Wohnraum geschaffen werden. Und da viele
Flüchtlinge länger bleiben, stellt sich neben der mög-
lichst schnellen Unterbringung und Versorgung für
die Städte elementar die Frage nach der Integration
der Menschen etwa in das Bildungssystem oder den
Arbeitsmarkt. Deshalb brauchen wir mehr und ge-
zieltere Sprach- und Integrationskurse, und Sprach-
kurse müssen möglichst bald nach der Ankunft der
Menschen beginnen. Die Länder müssen zusätzliche
Mittel für Betreuungsplätze in Kitas bereitstellen und
eine bessere Förderung für Flüchtlingskinder in den
Schulen gewährleisten. Auch bei der Gesundheits-
versorgung der Flüchtlingsfamilien besteht großer
Nachholbedarf. “
Mit Blick auf die Unterbringung der Flüchtlinge und
Asylbewerber hält der Deutsche Städtetag die miet-
freie Überlassung von bundeseigenen Immobilien an
die Länder beim Ausbau von Aufnahmeeinrichtungen
für hilfreich und wichtig. Angesichts der besonders
schwierigen Unterbringungssituation in Regionen
mit angespannten Wohnungsmärkten ist es nach
Einschätzung der Städte allerdings nötig, dass Bund
und Länder den Bau oder die Einrichtung neuer Un-
terkünfte für Flüchtlinge und Asylbewerber durch ge-
zielte Förderprogramme stärker unterstützen.
„Denn die langfristige Unterbringung von Asylbewer-
bern und Flüchtlingen geht auch Bund und Länder
an. Es ist wichtig zu vermeiden, dass Flüchtlinge mit
bereits hier lebenden Geringverdienern auf ange-
spannten Wohnungsmärkten konkurrieren. Das wäre
sozialer Sprengstoff. Für ein verträgliches Miteinan-
der der Menschen ist außerdem nötig, dass die Lan-
deseinrichtungen die Kommunen möglichst frühzei-
tig und umfassend darüber informieren, wie viele
Menschen aus welchem Herkunftsland, wann mit
welchen Gesundheitsproblemen und Schutzbedürf-
nissen kommen“, sagte der Städtetagspräsident.  
Als weitere wichtige Aufgabe für Bund und Länder
bleibt der weitere Ausbau der Kapazitäten beim Bun-
desamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF) und
der Landesaufnahmeeinrichtungen. Dies ist aus Sicht
der Städte notwendig, um Asylverfahren – insbeson-
dere in offensichtlich unbegründeten sowie in offen-
sichtlich begründeten Fällen – schneller entscheiden
zu können, um Aufnahmekapazitäten zu entlasten
und erforderliche Rückführungen noch aus den
staatlichen Aufnahmeeinrichtungen heraus vorneh-
men zu können.
Der Deutsche Städtetag begrüßt die Absicht der Bun-
desregierung, die unbegleiteten minderjährigen
Flüchtlinge gleichmäßig auf die Länder zu verteilen.
Im weiteren Verfahren ist sicherzustellen, dass eine
angemessene Unterbringung und die erforderliche
besondere Betreuung der Jugendlichen erfolgt. 
Bereits zum 17. Mal findet in diesem Jahr der bun-
desweite Aktionstag „Tag der Regionen“ statt. Am
Erntedanksonntag (4. Oktober 2015) bzw. in dem Ak-
tionszeitraum vom 25. September bis 11. Oktober
2015 wird Werbung für die Stärken der Region ge-
macht. Auf unterhaltsame Weise sollen dabei die
Chancen regionaler Wirtschaftskreisläufe ins öffentli-
che Bewusstsein gerückt werden.
Die Beteiligungsmöglichkeiten sind vielfältig. Die The-
men reichen von Landwirtschaft, Lebensmittel, Hand-
werk und Energie über Naherholung, Gastronomie
und nachhaltigen Tourismus bis hin zu sozialer Nähe.
So sind z. B. Feste, Märkte, Exkursionen, Betriebsfüh-
rungen und Diskussionsrunden möglich.
Nutzen auch Sie den Aktionstag, um auf Ihre regiona-
len Produkte, regionalen Dienstleistungen bzw. Ihr re-
gionales Engagement aufmerksam zu machen!
Melden Sie Ihre Aktion kostenlos bis zum 30. Juni
2015 bei:







Neben der Bereitstellung von Materialien – wie z.B.
Plakaten – erfolgt u. a. eine gebündelte Darstellung
der Aktionen im sächsischen Veranstaltungsheft so-
wie im Internet.
Der Tag der Regionen in Sachsen wird koordiniert und
öffentlichkeitswirksam nach außen getragen durch
das Sächsische Landeskuratorium Ländlicher Raum
e.V. (SLK) sowie seinen Kooperationspartner Christ-
lich-Soziales Bildungswerk Sachsen e.V. (CSB) mit
Unterstützung durch das Sächsische Staatsministeri-
um für Umwelt und Landwirtschaft. Schirmherr des
Tages der Regionen in Sachsen ist Staatsminister
Thomas Schmidt.
Weitere Informationen sind im Internet unter
www.tagderregionen-sachsen.de erhältlich.
Nadja Huth, Projektkoordination 
Tag der Regionen 2015 – Anmeldung bis 30. Juni!
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Am Donnerstag, den 28.
Mai 2015 organisieren
die Wanderfreunde Glau-
chau e. V. eine weitere öf-
fentliche Wanderung.
Treffpunkt ist um 08:35
Uhr am Bahnhof in Glau-
chau. Mit dem Zug fahren
die Wanderer über Chem-
nitz bis nach Erdmannsdorf. Von hier treten sie eine
11 km lange Tour nach Witzschdorf an. Eine Einkehr
ist im dortigen Gasthof vorgesehen. Die Rückfahrt
mit dem Zug erfolgt am Nachmittag. Wanderleiter ist
Bernhard Müller.
Manfred Unger
Wanderfreunde Glauchau e. V.     
Öffentliche Wanderung
Blutspende im Ratshof
Das Haema Blutspendezentrum bietet die Möglich-
keit, im Ratshof Glauchau, Markt 1, 2. Etage, Blut zu
spenden. Im Juni besteht dazu Gelegenheit am Don-
nerstag, dem 04.06.2015 und 25.06.2015, jeweils
von 14:00 – 19:00 Uhr. Die Anmeldung erfolgt im
Zimmer 2.11. Weitere Informationen unter
www.haema.de. 
Anbieterunabhängige Energieberatung der Verbraucherzentrale
Sachsen in Glauchau
Wann: Jeden 2. Dienstag von 14:00 Uhr – 18:00
Uhr, nächster Termin: 09.06.2015
Was wird beraten:






Ausgeschlossen werden Rechts- und
Mietberatung sowie Komplettpla-
nungsleistungen.
Wo: Rathaus Glauchau, Markt 1, Foyer des Ratssaa-
les, 1. Etage 
Kosten: ein Entgelt von 5,00 EUR pro halbe Stunde
Beratung
Telefonische Voranmeldungen über:
0800 – 809 802 400 (kostenfrei aus dem deutschen
Festnetz und für Mobilfunkteilnehmer) von Montag
bis Donnerstag 08:00 − 18:00 Uhr und Freitag von
08:00 − 16:00 Uhr. Für einkommensschwache Haus-
halte mit entsprechendem Nachweis sind die Bera-
tungsangebote kostenfrei. Weitere Informationen
gibt im Internet unter www.verbraucherzentrale-
energieberatung.de. 
Energieausweis – wer muss was?
Fakten-Check der Energieberatung der Verbrau-
cherzentrale
Klarheit schaffen über die energetische Qualität eines
Gebäudes und über die zu erwartenden Energiekos -
ten – das soll der Energieausweis laut Energieein-
sparverordnung (EnEV) leisten. Seit es ihn gibt, wird
er jedoch auch heftig kritisiert, und über Rechte und
Pflichten von Eigentümern, Käufern und Mietern gibt
es zahlreiche Missverständnisse. Rainer Flegel, Ener-
gieberater der Verbraucherzentrale Sachsen, erläu-
tert die Eckpunkte.  
Was steht drin? Der fünfseitige Energieausweis ent-
hält neben grundlegenden Angaben zum Gebäude
entweder die Kennwerte für Energiebedarf (Bedarfs-
ausweis) oder Energieverbrauch (Verbrauchsaus-
weis). Zudem beinhaltet der Ausweis soweit möglich
Maßnahmenvorschläge zur Verbesserung des ener-
getischen Gebäudezustands. „Hier handelt es sich
ganz klar um Empfehlungen“, betont Flegel. „Nie-
mand ist verpflichtet, die Liste abzuarbeiten. Am bes-
ten bespricht man mit einem Energieberater, was
möglich und sinnvoll ist.“ 
Wer braucht einen Energieausweis? Verpflichtend
ist der Energieausweis immer dann, wenn ein Ge-
bäude neu gebaut, umfassend saniert, verkauft oder
neu vermietet werden soll. Bei Vermietung müssen
die wichtigsten Kenndaten des Ausweises bereits in
der Immobilienanzeige genannt werden. Seit dem
01.05.2015 gilt die Verletzung dieser Pflicht als Ord-
nungswidrigkeit. „Wer sein eigenes Haus seit Jahren
selbst bewohnt und es weder verkaufen noch ver-
mieten will, braucht also keinen Energieausweis –
auch wenn es immer wieder Betrüger gibt, die das
behaupten“, stellt Flegel klar.
Wer stellt den Energieausweis aus? Ein Energie-
ausweis muss von Fachleuten mit besonderer Quali-
fikation ausgestellt werden. Ein amtliches Zertifikat
oder eine vollständige Liste aller Aussteller gibt es al-
lerdings nicht. Hilfreich ist die Liste der dena
(https://effizienzhaus.zukunft-haus.info/experten/su-
che-experten/). Sie bietet jedoch keine Gewähr für
die Qualität der gelisteten Anbieter. Wichtig ist: Ein
Energieausweis ersetzt keine Energieberatung. „Wer
plant, die Empfehlungen umzusetzen, sollte unbe-
dingt eine unabhängige Beratung in Anspruch neh-
men“, empfiehlt Flegel. 
Bei allen Fragen zum effizienten Einsatz von Energie
hilft die anbieterunabhängige Energieberatung der
Verbraucherzentrale: online, telefonisch, an einem
von 49 sächsischen Standorten, oder mit einem
Energie-Check vor Ort. Für einkommensschwache
Haushalte mit entsprechendem Nachweis sind die
vom Bundesministerium für Wirtschaft und Energie
geförderten Beratungsangebote kostenfrei. Mehr In-
formationen gibt es auf www.verbraucherzentrale-
energieberatung.de oder unter 0800 – 809 802 400
(kostenfrei). 
Rainer Flegel, Energieberater
Tel.: 03421/704591 oder 0160/96230232 
Seit Mai läuft der bundesweite Wettbewerb „Die
schönsten Nachbarschaftsaktionen 2015“. Gesucht
werden Begrünungsaktionen, Nachbarschaftsfeste,
Handwerk, Gemeinnützige Projekte, kreative und
sportliche Aktionen – Gemeinschafts-Projekte, die
das Miteinander der Generationen und Kulturen im
Wohnumfeld stärken und nachhaltig fördern. 
So bewerben sich Nachbarn:
Mitmachen können alle Nachbargemeinschaften,
Wohnungsunternehmen und Genossenschaften, in-
dem sie sich kostenlos online bewerben und ihre Ak-
tion in Wort und Bild vorstellen unter www.netzwerk-
nachbarschaft.net/wettbewerbe.
Auch die Teilnahmebedingungen sowie Anregungen,
Tipps und Checklisten finden sich dort. 
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Die Tür steht offen in der St. Marienkirche Glauchau
An jedem letzten Dienstag im Monat, nunmehr am
26.05.2015, stehen die Türen der St. Marienkirche
in Glauchau, Geschwister-Scholl-Straße 2, in der
Zeit von 15:00 – 16:00 Uhr offen.
Damit sind besonders all jene eingeladen, die zu den
üblichen Gottesdienstzeiten nicht vorbeikommen
können oder wollen, die nicht an einer kirchlichen
Feier teilnehmen möchten, sondern die katholische
Kirche von innen sehen wollen, Antworten auf Fra-
gen des Lebens suchen oder eine kurze Zeit der Ru-
he und Besinnung in der Hektik des Alltags wün-
schen. 
Schauen Sie doch mal vorbei, wir freuen uns auf Ih-
ren Besuch!
Dr. Marco Hietschold
im Namen der St. Mariengemeinde Glauchau 
5. Nachbarschaftsfest 
Am Samstag, den 30. Mai 2015, lädt die ev.-luth.
Gemeinde „Zum Heiligen Kreuz“ (eine Gemeinde der
Ev.-Luth. Freikirche) zum 5. Nachbarschaftsfest in
die Charlottenstraße ein. Neben geselligem Zusam-
mensein, Rostern und Getränken wird eine Band zu
hören sein und ein Quiz stattfinden. Bei hoffentlich
gutem Wetter wird dafür ein Teil der Charlottenstra-
ße zwischen Lichtensteiner Straße und Georgen-/Si-
donienstraße gesperrt. Alle Anwohner und Interes-
sierte sind herzlich willkommen. Beginn: 15:00 Uhr,
Ende: 18:00 Uhr. Der Eintritt ist frei. Nähere Infos:








Öffnungszeiten der Bibliothek: 
Montag 14:00 – 18:00 Uhr
Dienstag 10:00 – 18:00 Uhr
Mittwoch 14:00 – 18:00 Uhr
Donnerstag 10:00 – 18:00 Uhr
Freitag 14:00 – 18:00 Uhr
Samstag 10:00 – 12:00 Uhr
Am Montag, dem 25. Mai 2015 wegen Pfingsten
geschlossen. 
Ein Besuch in unserer Zentralküche
Am 14. April 2015 besuchten wir, die Vorschüler der Kindertagesstätte „Sonnen-
käfer“, die Zentralküche der Volkssolidarität e. V., aus welcher wir täglich unser
Mittagessen bekommen.
In der Küche erhielten wir Kochmützen und -schürzen, was sehr lustig aussah.
Zuerst durften wir unsere eigene Pizza herstellen und mit vielen leckeren Zutaten
belegen. Dann wurden uns von Herrn Müller der Ablauf beim Kochen, die Lage-
rung der Zutaten und die Verpackungsstrecke gezeigt. Es war sehr interessant, die
großen Kochkessel, das Kühlhaus und den riesigen Geschirrspüler zu sehen. Herr
Müller erklärte uns außerdem, was man beim Kochen alles beachten muss. Nach
dem Rundgang konnten wir unsere selbstgebackene Pizza verspeisen.
Ein großes Dankeschön an Herrn Müller, der uns die Küche
zeigte und dem Küchenteam für ihre tägliche Arbeit.
Karin Hallmann und Ina Karl
Volkssolidarität KV Glauchau/
Hohenstein-Ernstthal e. V.  Viele kleine Nachwuchsköche Foto: Kita
Gebraucht-Fahrradbörse 
Die weit über das Glauchauer Gebiet hinaus bekann-
te Gebrauchtfahrradbörse findet auch in diesem Jahr
von März bis Oktober an jedem ersten Samstag im
Monat auf dem Parkplatz des Zweiradhauses Lorenz
in der Albertsthaler Straße 4 statt.
Zwischen 09:00 und 16:00 Uhr können am 06. Juni
2015 die Besucher und Interessenten dort selbst auf
privater Grundlage verkaufen oder kaufen. Es gibt
keine Anmeldungen und keine Gebühren. Die Teil-
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Adventgemeinde, Hoffnung 47
sonnabends, 09:30 Uhr
C-Punkt FeG Glauchau, Marienstraße 46
montags, 19:30 Uhr Sportgruppe
dienstags und donnerstags, 
15:00 Uhr bikeBOX…schraub-mal-
wieder.de, Bahnhofstraße 4 und BOX-
gemeinsam mehr erleben, Otto-
Schimmel-Straße 29
mittwochs, 15:30 Uhr Verspielt?! Turnhalle
Wehrdigtschule, für Kinder ab der 3.
Klasse
donnerstags, 14-tägig, gerade Woche, 
19:30 Uhr Fußball
freitags, 18:30 Uhr Jugendtreff
sonntags, 14-tägig, gerade Woche, 
14:00 Uhr Fußball
02.06., 09:30 Uhr Stillgruppe
07.06., 10:00 Uhr Taufgottesdienst
09.06., 09:30 Uhr Mini Club 
Evangelische Christengemeinde Elim, 
August-Bebel-Straße 28
mittwochs, 19:30 Uhr Bibelgespräch
sonntags, 09:30 Uhr Gottesdienst
02.06., 15:30 Uhr offener Eltern-Kind-Treff
03.06., 19:30 Uhr Lehrabend
Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde/Baptisten,
Mauerstraße 17
samstags, 19:00 Uhr Jugendtreff im Jugendkeller
sonntags, 09:30 Uhr Gottesdienst, anschließend
Kaffeetrinken 
24.05., 15:30 Uhr Pfingstgottesdienst mit
Kinderstunde
27.05., 19:30 Uhr Bibelgespräch in Meerane
31.05., 09:30 Uhr Gottesdienst zur Einfüh-
rung von Pastor Antonio Israel
03.06., 19:30 Uhr Bibelgespräch in Meerane
07.06., 09:30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl und Kinderstunde
Evangelisch-Lutherische Gemeinde 
zum Heiligen Kreuz, Charlottenstraße 24
24.05., 11:00 Uhr Festgottesdienst 
mit Abendmahl
25.04., 11:00 Uhr Festgottesdienst
26.05., 19:00 Uhr Bibelstunde
30.05., 15:00 Uhr 5. Nachbarschaftsfest, 
siehe Sonderveröffentlichung
31.05., 11:00 Uhr Gottesdienst
07.06., 09:00 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl
Landeskirchliche Gemeinschaft Glauchau, 
Dr.-H.-v.-Wolffersdorff-Straße 14 
freitags, 19:00 Uhr Jugendstunde
24.05., 17:00 Uhr Gemeinschaftsstunde, 
gleichzeitig Kinderstunde
25.05., 10:00 Uhr ökumenischer Gottes-
dienst im Gründelpark
26.05., 19:00 Uhr Bibelgespräch mit Abend-
mahl
29.05., 17:17 Uhr Smarteens
31.05., 10:00 Uhr Lichtblickgottesdienst,
gleichzeitig Kinderstunde
02.06., 19:00 Uhr Gebetsstunde
07.06., 17:00 Uhr Gemeinschafsstunde,
gleichzeitig Kinderstunde
09.06., 19:00 Uhr Bibelgespräch
Lutherkirche Glauchau, Dorotheenstraße 8
dienstags, 19:00 Uhr Jugendkreis, St. Georgen,
Kirchplatz 7 
donnerstags, 19:30 Uhr Posaunenchor, 
St. Georgen 
10.05., 09:00 Uhr Gottesdienst
24.05., 10:30 Uhr Festgottesdienst mit
Abendmahl
27.05., 19:30 Uhr Frauen unter sich und
Männertreff
31.05., 14:00 Uhr Festgottesdienst zur Jubel-
konfirmation
07.06., 10:30 Uhr Gottesdienst
Neuapostolische Kirche, Rothenbacher Kirchsteig 5
24.05., 10:00 Uhr Pfingstgottesdienst mit
Stammapostel, Übertragung aus Lu-
saka (Sambia); ab 09:30 Uhr wird ein
Vorfilm gezeigt
27.05., 19:30 Uhr Abendgottesdienst mit
Abendmahl
30.05., 14:00 Uhr Gemeindeausflug nach
Waldenburg
31.05., 09:30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl
01.06., 19:30 Uhr Projektchor in Zwickau-
Planitz
03.06., 19:30 Uhr Abendgottesdienst mit
Abendmahl
07.06., 09:30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl
Religionsgemeinschaft Jehovas Zeugen,
Kongress-Saal, Grenayer Straße 3
mittwochs, donnerstags, freitags, 
19:00 Uhr Besprechung biblischer
Themen
sonntags, 09:30 Uhr und 17:00 Uhr Vortrag und
Bibelstudium
Römisch-katholische Kirche St. Marien,
Geschwister-Scholl-Straße 2
dienstags bis donnerstags, 
09:00 Uhr Heilige Messe 
freitags, 18:00 Uhr Heilige Messe 
samstags, 17:00 Uhr Vorabendmesse
sonntags, 09:30 Uhr Heilige Messe
24.05., 09:30 Uhr Heilige Messe
25.05., 08:30 Uhr Heilige Messe
10:00 Uhr ökumenischer Gottes-
dienst im Gründelpark
26.05., 18:00 Uhr Maiandacht
30.05., 17:00 Uhr Vorabendmesse gestaltet
vom polnischen Chor aus Zgierz, an-
schließend Konzert 
St. Georgenkirche, Kirchplatz 7
24.05., 10:00 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl und Kindergottesdienst 
25.05., 10:00 Uhr ökumenischer Gottes-
dienst im Gründelpark
26.05., 19:00 Uhr  Bibelstunde in der Lan-
deskirchlichen Gemeinschaft
28.05., 14:00 Uhr Seniorenkreis „65+“
30.05., 09:30 Uhr „Ichthylinos“, Klassen 1-6
17:00 Uhr Hausmusik mit Kindern
und Jugendlichen, Georgensaal
31.05., 10:00 Uhr Festgottesdienst zur Jubel-
konfirmation mit Kindergottesdienst,
anschließend Abendmahl
05.06., 18:30 Uhr Hauskreistreffen
07.06., 10:00 Uhr Taufgedächtnisgottes-
dienst mit Kindergottesdienst, an-
schließend Gemeindebrunch
09.06., 19:00 Uhr Bibelstunde in der Landes-
kirchlichen Gemeinschaft
Offene St. Georgenkirche
Die Kirche ist ab April mittwochs von 10:00 – 16:00
Uhr und samstags von 13:00 – 17:00 Uhr geöffnet.
Führungen sind mit Anmeldung unter Tel.:
03763/509312 möglich. An jedem 1. Mittwoch im
Monat um 12:00 Uhr Orgelandachten „Silbermann-
OrgelPunktZwölf“. Der Eintritt ist frei.
Kirche Jerisau, Martinsplatz
mittwochs, 16:00 Uhr Christenlehre 
24.05., 10:00 Uhr Festgottesdienst
25.05., 10:00 Uhr Ausflugsgottesdienst nach
Schönberg
29.05., 15:00 Uhr Frauenkreis
07.06., 10:00 Uhr Gottesdienst
Kirche St. Andreas, Gesau
montags, 20:00 Uhr Volleyball für Jugendliche
in der Sachsenlandhalle
dienstags, 19:00 Uhr Junge Gemeinde im Ju-
gendkeller
mittwochs, 18:00 Uhr und sonnabends, 08:00
Uhr Gebetskreis der Kirche
freitags, 19:30 Uhr Grundkurs des Glaubens
im Gemeindezentrum
24.05., 09:00 Uhr Gottesdienst
25.05., 10:00 Uhr Ausflugsgottesdienst nach
Schönberg
31.05., 09:00 Uhr Predigtgottesdienst
07.06., 14:00 Uhr besonderer Gottesdienst
Kirche St. Petri, Niederlungwitz, St.-Petri-Platz 2
montags, 16:00 Uhr Kurrende
19:30 Uhr Posaunenchor 
dienstags, 19:30 Uhr Chor
freitags, 19:15 Uhr Junge Gemeinde
freitags, 19:45 Uhr Junge Christen Nieder-
lungwitz
25.05., 10:00 Uhr Gottesdienst mit Kinder-
gottesdienst
31.05., 10:15 Uhr Gottesdienst mit Kinder-
gottesdienst
07.06., 10:00 Uhr Gottesdienst mit Kinder-
gottesdienst
Kirche Reinholdshain, Schulstraße
mittwochs, ab 14:15 Uhr Christenlehre in Nieder-
lungwitz
31.05., 10:00 Uhr Gottesdienst
Kirche St. Anna Wernsdorf, Schulweg 4
24.05., 09:00 Uhr Festgottesdienst mit Tauf-
gedächtnis und Abendmahl
07.06., 10:30 Uhr Gottesdienst 
Kirchliche Nachrichten
Gebet für unsere Stadt
29.06.2015, 19:30 Uhr in St. Georgen
Bibelstundenzimmer, Kirchplatz 7 
Besonderer Gottesdienst
am 07.06.2015, 14:00 Uhr in der
Kirche St. Andreas, Glauchau-Gesau
Immer wieder Israel
mit Musik und anschließendem Kaffeetrinken
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(diese sind kostenlos für die Anrufer)
Stadtwerke Glauchau Dienst leistungs gesellschaft mbH 





Westsächsische Abwasser entsorgungs- und Dienst leistungs gesellschaft mbH 
Weidensdorf, An der Muldenaue 10
Montag – Freitag in den Geschäftszeiten ........................................................................................03763/78970
Havarie und Bereitschaftsdienst ..................................................................................................0172/3578636
(Bei Havarien und Unregelmäßigkeiten am unterirdischen öffentlichen oder privaten Abwasserkanalnetz 
bitten wir, unseren 24-Stunden-Bereitschaftsdienst (auch an Sonn- und Feiertagen) unter der Telefonnummer
0172 3578636 zu benachrichtigen.)
Bereitschaftsdienst der Stadtverwaltung ...................................................................................0171/9756698
Leitstelle Zwickau
Verbindungsaufnahme zur Feuerwehr (Stadtbrand meister und Gerätewart) 
außerhalb von Notsituationen Leitstelle Zwickau ...............................................0375/44780 oder 0375/19222
Bereitschaftsdienst der Stadtbau und Wohnungsverwaltung GmbH Glauchau .............................0800/0500740
(diese ist kostenlos für die Anrufer)
Regionaler Zweckverband, Wasserversorgung Bereich Lugau-Glauchau 
Glauchau, Obere Muldenstraße 63, (Internet: www.rzv-glauchau.de)
ganztägig rund um die Uhr .......................................................................................03763/405405
Allgemeine Öffnungszeiten 
der Stadtverwaltung Glauchau 
im Ratshof
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag von 09:00 bis 12:00 Uhr 
Freitag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Am Pfingstmontag, dem 25. Mai 2015 hat das 
Rathaus geschlossen. 
Öffnungszeiten 
des BürgerBüros und der Kasse
Öffnungszeiten 
der Tourist-Information
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch von 09:00 bis 12:00 Uhr
Donnerstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Freitag von 08:00 bis 12:00 Uhr
sowie am 1. Samstag im Monat
von 10:00 bis 12:00 Uhr 
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch von 09:00 bis 12:00 Uhr
Donnerstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Freitag von 08:00 bis 12:00 Uhr
sowie am 1. Samstag im Monat
von 10:00 bis 12:00 Uhr 
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Der nächste StadtKurier erscheint 
am Montag, den 08.06.2015.






Museum und Kunstsammlung 
Schloss Hinterglauchau
Ständige Ausstellungen: 
– Historische Interieurs des 16. - 19. Jahrhunderts
– Malerei und Plastik des ausgehenden 19. und beginnenden 20. Jahrhunderts
(mit Exponaten der Paul-Geipel-Stiftung)
– Weberleben - zum Alltag im Schönburgischen
– Kabinettausstellung zur Stadt- und Schlossgeschichte
– Kabinettausstellung zu Leben und Werk Georgius Agricolas mit angeschlosse-
ner Mineralienausstellung
– Ausstellung „Sakrale Kunst“ in der Schlosskapelle
Das Museum Schloss Hinterglauchau zeigt 
als das besondere Exponat:
„Restaurierungspatenschaft gesucht!“ 
Öffnungszeiten (Tel. und Fax: 03763/2931):
montags geschlossen
dienstags bis freitags 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:00 Uhr
samstags/sonntags und Feiertage 14:00 – 17:00 Uhr 
Bären-Apotheke im Ärztehaus, 
Wettiner Straße 64, Glauchau, 
Tel.: 03763/17850, 
von Freitag, 22.05.2015, 18:00 Uhr
bis Freitag, 29.05.2015, 18:00 Uhr
Ost-Apotheke, Oststraße 31, 
Meerane, Tel.: 03764/16884, 
von Freitag, 29.05.2015, 18:00 Uhr
bis Freitag, 05.06.2015, 18:00 Uhr
Mohren-Apotheke, Markt 12, 
Glauchau, Tel.: 03763/2026, 
von Freitag, 05.06.2015, 18:00 Uhr
bis Freitag, 12.06.2015, 18:00 Uhr
Ahorn-Apotheke, 
Altenburger Straße 83, Waldenburg,
Tel.: 037608/28415, 
von Freitag, 12.06.2015, 18:00 Uhr
bis Freitag, 19.06.2015, 18:00 Uhr 
